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� EINBLICK

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Manchmal stößt man auf etwas, das ei-
nen nicht mehr loslässt. Und so können  
Herzensprojekte entstehen. Ein Herzen-
sprojekt ist etwas ganz Besonderes und 
wir stellen Ihnen heute drei davon vor. 
Zwei führen in weite Ferne und sind medi-

zinischer Natur, ein ganz anderes findet vor der Haustür statt. 
Und alle drei sind spannend und werden von einem Verein, 
einem Zahnarzt und einer Geschäftsfrau getragen. In „Wie 
ich es sehe“ können Sie die Meinung von jemandem lesen, 
der etwas von Herzensprojekten versteht.
Um ganz andere Themen geht es bei den Antworten der 
Gemeinde: Hochzeitsempfänge, Bäume und ein leeres Haus. 
Auch Energie ist immer wieder ein wichtiges Thema. Antwor-
ten bietet eine Energiemesse im Rathaus ebenso wie der be-
deutsame Spatenstich am Oberen Hirschberg.
Wir haben auch ein paar interessante Kurzmeldungen für Sie:
Preis für einen Kinderhort und Ehrungen.
Unter Handel, Handwerk, Service berichten wir über eine 
neue Filialpraxis in Traubing und das alte, neue Optikerge-
schäft in der Kirchenstraße, über Bewegung, therapeutisches 
Wissen und Gesundheitsförderung, sowie einen neuen Pra-
xisstandort.
Ein französisch-bayerisches Bilderbuch wäre vielleicht schon 
ein Vorschlag für Weihnachten.
Unser Blick über die Schulter gilt diesmal der Musikszene.
Folge 4 der Serie Das Landerziehungsheim der Elisabeth von 
Thadden erzählt über die Schule im Hotel Simson. 
Die Rubrik heißt zwar „Menschen in Tutzing“, aber unsere 
Protagonisten heute kommen aus den Nachbargemeinden 
Feldafing und Bernried. Der eine will die Segel neu setzen, 
der andere mit Theater die Menschen erreichen.
Der Sommer ist vorbei und die Tutzinger Szene blüht auf. 
Bei den 29. Tutzinger Brahmstagen treffen junge Talente 
unter der Schirmherrschaft von Peter Maffay auf Meister 
ihres Fachs und die Musikfreunde eröffnen ihre 55. Schloss- 
Konzert-Saison. 
Die Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. ist umgezogen 
und lädt die Bürgerinnen und Bürger ein, die neuen Räum-
lichkeiten bei einem Tag der offenen Tür kennenzulernen.
Wer gewinnt den bayrischen Wanderkönigpreis 2026- das ist 
die Frage. Antwort gibt es auf der Siegesfeier mit Gewinn-
spiel. Märchen, Legenden und Geschichten, werden Ihnen 
bei einer kostenlosen Führung im Kustermannpark erzählt. 
Ein Hoffest im Sommerkeller Bernried lädt zum Feiern ein, 
Tagungen in den Akademien zum Nachdenken über brisante 
Themen der Gegenwart.
Auch der Tratzinger ist auf eine äußerst brisante Begebenheit 
gestoßen.
Bei der Jugend erlebten unsere Kickboxer eine erfolgreiche 
Fight Night. Der Jugendbeirat stellt eine junge Frau vor.
 
 
Herzlichst 
Ihre
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Manchmal hat man eine Idee oder stößt auf eine Sache, die 
einen nicht mehr loslässt. Ein Gedanke, der einem immer wie-
der durch den Kopf geht, der einen fasziniert etwas in einem 
auslöst und einen berührt. Genau so entstehen Herzenspro-
jekte. Wenn man sich dann damit befasst, ist es nicht einfach 
nur ein Projekt – es ist ein absolutes Herzensstück, denn so-
bald man sich näher damit beschäftigt, fließen viel Energie, 
Kreativität und auch Liebe hinein. Herzensprojekte machen 
die eigene Welt anders oder vielleicht sogar ein kleines Stück 
schöner oder besser, sie helfen und gestalten und geben po-
sitive Impulse. 
Ein Herzensprojekt unterscheidet sich von einem Verstandes-
projekt: wie der Name schon sagt, ist es eine Herzensange-
legenheit und dadurch für jemanden persönlich von großer 
Wichtigkeit. Ein Herzensprojekt ist etwas ganz Besonderes, 
denn durch Leidenschaft und Anteilnahme entsteht eine 
emotionale Verbindung zwischen einem selbst und dem 
Projekt, die einen motiviert, einem etwas gibt und etwas 
voranbringt. Ein Herzensprojekt hat einen ganz persönlichen 
Wert, kommt aus einem selbst und spiegelt die eigenen Vor-
stellungen und Sehnsüchte wider. Vielleicht gibt es dem Le-
ben sogar einen tieferen Sinn? Wenn es dieses spezielle Pro-
jekt- was immer es ist- nicht gäbe, würde einem etwas fehlen, 
für das man sich engagieren möchte. 
Häufige Formen von Herzensprojekten lassen sich grob un-
terteilen in Soziales und Wohltätigkeit, Kultur und Vereine 
sowie Kreatives & Berufliches. Wenn wir an Projekte denken, 
dann haben wir zunächst nur eine Idee vor Augen, die umge-
setzt werden soll.
Persönliche Herzensprojekte stehen dabei beruflichen oder 
öffentlichen gegenüber. Das kann ganz einfach die Neuge-
staltung von Wohnung und Garten sein. Der eine will ein ei-
genes Buch schreiben, der andere einen alten Traktor wieder 
herrichten. Auch eine Firma zu gründen, sich kreativ selbst-
ständig machen, einen Spielplatz gestalten, die KiTa auf-
möbeln, ein Hotel wieder aufleben lassen, etwas für Hilfs-
bedürftige tun…..es gibt unzählige Möglichkeiten, etwas zu 
seinem Herzensprojekt zu machen, wichtig ist nur, dass es 
einem sehr viel bedeutet. 
Dabei muss man gar nicht unbedingt selbst initiativ werden. 
Es kann passieren, dass man einem Projekt begegnet, das an-
dere ins Leben gerufen haben und das einen so anspricht, dass 
man es sozusagen ins Herz schließt. Das können Projekte sein, 
die es schon lange gibt oder auf die man gerade während ih-
rer Entstehung stößt. Auch wenn man sich nur begrenzt ein-
bringen kann, weil andere maßgeblich sind, so kann man sie 
dennoch zu seinem eigenen Herzensprojekt machen, eben 
weil schon so viel Herz anderer darin steckt. Wenn andere 
die gleichen Träume, Ideen, Vorstellungen haben, lohnt es 
sich doch, deren Herzensprojekte zu den eigenen zu machen. 
Ob finanziell durch Spenden, durch Angebote zu Mitarbeit, 
durch Weiterverbreitung einer guten Sache oder Idee- das 
alles kann aus tiefstem Herzen kommen, etwas voranbringen 
und zum Gelingen eines Herzensprojektes beitragen. � esch

Herzensprojekte: Zahnmedizinische 
Hilfseinsätze weltweit

Wer die Praxisräume bei Dr. med. dent. Wander betritt, trifft 
auf ein erfahrenes und gut eingespieltes Team in einer mo-
dern ausgestatteten digitalen Zahnarztpraxis. Seit 2011 be-
handelt der mit zahlreichen Zertifikaten und Urkunden aus-
gezeichnete Zahnarzt seine Patientinnen und Patienten mit 
großer Leidenschaft für seinen Beruf.
Neben seiner Tätigkeit in der Praxis engagiert sich Dr. Wan-
der weltweit bei sozialen und humanitären Projekten ver-
schiedener Organisationen und Einrichtungen, darunter 
UNHCR, ADRA, AMEN sowie Kliniken auf verschiedenen 
Kontinenten. Seine Einsätze führten ihn unter anderem 
nach Nepal, Simbabwe, in den Libanon, nach Thailand und 
in den Tschad. Bei diesen Auslandseinsätzen ist Dr. Wan-
der nicht allein unterwegs. Immer begleitet ihn ein Teil 
seines Praxisteams, das sich freiwillig an den humanitären 
Einsätzen beteiligt. Zahnmedizinische Fachkenntnisse,  
eingespielte Abläufe und gegenseitiges Vertrauen sind ge-
rade unter den oftmals schwierigen Bedingungen vor Ort 
von großer Bedeutung. Solche Einsätze erfordern eine sorg-
fältige, langfristige Planung – von Ein- und Ausreisebestim-
mungen bis zum Transport medizinischer Ausrüstung. Für 
alle Beteiligten ist es eine große Freude, wenn diese büro-
kratischen Hürden gemeistert sind und der eigentliche Ein-
satz beginnen kann.
Ausgerüstet mit einer mobilen, für wechselnde Einsatzorte 
konzipierten Dental-Einheit kann das Team auch unter 
schwierigen Bedingungen zahnmedizinische Behandlungen 
wie Extraktionen, Zahnreinigungen, Füllungen und Paro-
dontitis-Behandlungen durchführen. Instrumente, Medi-
kamente, Schmerzmittel und eine kleine Röntgenanlage 
gehören zur Grundausstattung. Dabei sind es oft die klei-
nen Dinge – wie ein fehlendes Verlängerungskabel – die vor 
Ort zur Herausforderung werden können. Dann ist die Un-
terstützung der einheimischen Helfer gefragt, ebenso wie 
Improvisationsvermögen. Im Mittelpunkt jedes Einsatzes 
steht der Wunsch, Menschen von akuten und langanhal-
tenden Zahnschmerzen zu befreien und ihnen ein Stück 
Lebensqualität zurückzugeben. So werden beispielsweise 
rund 40 Schmerzpatientinnen und -patienten an einem Tag 
behandelt. Besonders eindrücklich waren die Erlebnisse in 
Simbabwe, wo Dr. Wander gemeinsam mit seinem Team 
das Newstart Children‘s Home unterstützt, ein Waisenhaus 
mit angeschlossener Schule. Die Behandlung findet dort 

TUTZING REPORT

Dr. Eugen- Jean Wander, sein Team und dankbare Patienten in 
Simbawe� Foto: Dr. Wander privat
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teilweise unter freiem Himmel statt, ein einfacher Tisch 
oder Stuhl dient als Behandlungsplatz. Neben fachlichem 
Können sind ein ruhiger, einfühlsamer Umgang mit ängst-
lichen und jungen Patienten sowie handwerkliches Geschick 
und Feingefühl gefragt. Auch sprachliche Barrieren spielen 
eine Rolle – die Unterstützung durch Dolmetscher ist dabei  
unverzichtbar.
Die Dankbarkeit der Menschen ist für Dr. Wander und sein 
Team eine besondere Form der Anerkennung – mal mit 
Musik, Tanz und Gesang, mal einfach durch ein erleich-
tertes, schmerzfreies Lächeln. Als Vater von zwei Kindern 
weiß Dr. Wander die Lebensbedingungen in Deutschland 
besonders zu schätzen, hat aber auch erfahren, dass Men-
schen in vielen Regionen Afrikas und Asiens kaum Zugang 
zu grundlegender medizinischer Versorgung haben. Jeder  
Auslandseinsatz erweitert den eigenen Horizont und hinter-
lässt bleibende Eindrücke, die weit über die reine zahnme-
dizinische Arbeit hinausgehen und jeder Einsatz ist für Dr. 
Wander und sein Team ein Herzensprojekt.� WK

Dr. Wander bei der Behandlung in Afrika � Foto: Dr. Wander privat
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TUTZING REPORT

Historie bewahren, Zukunft gestalten– 
ein Herzensprojekt

Interview mit Julia Haarmann, der zukünftigen Chefin vom 
„Hotel Kaiserin Elisabeth“ in Feldafing

TN: Die Weiterführung des Traditionshauses „Hotel Kaiserin 
Elisabeth“ erfordert Mut und stellt eine große Verantwor-
tung dar. Was hat Sie bewogen, sich dieser Herausforderung 
zu stellen?
JH: Ich bin mit dem Hotel aufgewachsen und habe dort ei-
nen großen Teil meiner Kindheit verbracht. Ich bin die Groß-
nichte von Frau Borchard und meine Mutter ist die jetzige 
Hauptanteilseignerin vom Haus. Als ich gefragt wurde, ob 
ich mir vorstellen könnte, das Hotel langfristig weiterzufüh-
ren, gab es für mich darauf nur eine Antwort: Ja. Nicht, weil 
es der Familienbetrieb ist, sondern weil ich wirklich Lust da-
rauf habe, daraus die nächste Generation der „Kaiserin Eli-
sabeth“ zu machen. Die entscheidende Frage war vielmehr: 
Wie wollen wir es machen? Dafür war mir wichtig, zunächst 
berufliche Erfahrungen außerhalb des Familienbetriebs zu 
sammeln und bewusst einen Blick von außen zu gewinnen. 
Ich wollte verstehen, wie andere Häuser arbeiten, und zu-
gleich meine eigenen Vorstellungen entwickeln. Denn ich 
möchte das Haus nicht verwalten, sondern weiterentwickeln.

TN: Wie bereitet man sich auf solche Aufgaben vor?
JH: Darauf kann man sich letztlich nie vollständig vorberei-
ten. Man kann jedoch die richtigen Weichen stellen und so 
viel Erfahrung wie möglich sammeln. Einblicke in die Ho-
tellerie und Gastronomie haben mir Praktika in den Tradi-
tionshäusern „Bayerischer Hof“ und „Dallmayr“ gegeben, 
wo ich meine Masterarbeit in BWL geschrieben habe. Da-
vor habe ich bei „BMW“ ganz andere Strukturen in einem 
Konzern kennengelernt und im Controlling gelernt, wie man 
mit Zahlen umgeht – eine wichtige Voraussetzung für die 
wirtschaftliche Führung eines Betriebs. Vieles lernt man aber 
erst während des Projekts. Irgendwann muss man sich trau-
en und ins Machen kommen.

TN: Das „Hotel Kaiserin Elisabeth“ ist ein Juwel am Starnber-
ger See mit einer einzigartigen Vergangenheit, die jetzt für 
eine erfolgreiche Zukunft aufgestellt wird. Was gilt es aus 
ihrer Sicht zu bewahren?
JH: Aus meiner Sicht muss der historische Charme erhalten 

bleiben, dass man nach wie vor das „Hotel Kaiserin Elisa-
beth“ spürt und erlebt. Ich möchte die Identität des Hauses 
bewahren, ausgestattet mit dem Komfort, den anspruchs-
volle Gäste heute erwarten. Dieses einzigartige Hotel soll 
ein Ort der Begegnung sein, auf den man sich freut, sich 
wohlfühlt und die Seele baumeln lassen kann. Wichtig ist 
mir dabei: Bewahren heißt nicht Stillstand. Sisi war für ihre 
Zeit ausgesprochen modern und eigenständig, in vielerlei 
Hinsicht eine Trendsetterin – diesen Geist möchten wir wei-
terführen. Wir wollen die „Kaiserin Elisabeth“ von früher 
nicht nur wiederherstellen, sondern das Haus so positionie-
ren, dass es auch in 20 oder 30 Jahren noch ein besonderer 
Ort ist, ohne die Historie und den Charme zu verlieren, die 
hier über Generationen gewachsen sind.

TN: Welche Ideen haben sie dazu? Was ist Ihre Vision?
JH: Die „Kaiserin Elisabeth“ wird nach wie vor ein ganzjährig 
geöffnetes Haus sein. Wir waren immer ein Betrieb, der im 
Sommer sehr gut gelaufen ist durch Hochzeiten und beson-
ders die wunderschöne Terrasse. Im Winter wird es schwierig, 
da wir nicht im Umkreis eines Skigebietes sind. Um trotzdem 
attraktiv zu bleiben, möchte ich allen Gästen Anlaufpunkte 
zum Herkommen bieten. Unser starkes Gastronomie-An-
gebot ist nach wie vor ein wichtiger Aspekt – aber um das 
ganze Jahr wirtschaftlich arbeiten zu können, muss man sich 
entscheiden, das Angebot zu vergrößern. Wir werden einen 
Wellness Bereich bauen, der besonders im Winter mit SPA 
Angeboten kombinierbar ist. Die Feiern zu Weihnachten 
und die legendären Silvesterparties möchte ich beibehalten. 
Und auch Tagungen werden weiterhin ein Segment blei-
ben, reduziert durch die veränderte Arbeitswelt. Die Nähe 
zu München ist ein attraktives Argument, ebenso werden 
wir eigene Veranstaltungen organisieren, z.B. Lesungen 
und Konzerte. Unterstützt wird das alles mit einer weitrei-
chenden Digitalisierung des Hauses, ein Hauptaugenmerk 
von mir. Dabei geht es mir nicht um Digitalisierung um ihrer 
selbst willen: Technik soll unser Team entlasten, nicht den 
persönlichen Kontakt ersetzen.

TN: Die Umbaumaßnahmen für die Wiedereröffnung im 
nächsten Jahr laufen auf Hochtouren. Welche Gäste möch-
ten Sie ansprechen? Wie ist das Konzept für Ihr gastrono-
misches Angebot?
JH: Kernidee ist, dass wir weiterhin ein gemütliches, regio-
nales und bodenständiges Angebot anbieten können. Es soll 
generell hochwertig, aber unkompliziert bleiben. Ziel der 
Gastronomie ist, für die Einheimischen, aber auch für die 
Hotelgäste ein Angebot zu machen, das sie von so einem 
Haus erwarten, ohne jetzt „überkandidelt“ zu sein. Auch in 
Zukunft sollen die Einheimischen im „Stüberl“ einen beson-
deren Ort finden – gemütlich, mit regionalen Produkten und 
Platz für den spontanen Abend auf ein Essen oder ein Glas 
Wein. Auf der Terrasse wird es langfristig für den Winter neue 
Möglichkeiten geben, dass Hotelgäste und Einheimische hier 
Platz finden. Generell möchte ich beide Gästegruppen über-
all begrüßen, um Austausch und Freundschaften entstehen 
zu lassen. Ich möchte Jung und Alt einbinden, ich möchte 
Anlaufstelle sein für alle Generationen. Mit einem Angebot 
für das ganze Leben: von der Taufe bis zur Goldenen Hoch-
zeit. Es gibt wunderbare Vorbilder – Frau Borchard und die 
Urgroßtante waren die Herzstücke des Hauses. Jetzt beginnt 
ein Neuanfang!

Drei Generationen (von links): Julia Haarmann, Erika Borchard, Dr. 
Annette von Gleichenstein-Haarmann� Foto: privat
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TN: Was sind die konkreten nächsten Schritte bis zur Eröffnung?
JH: Die Umbaumaßnahmen laufen auf Hochtouren und die 
Bauanträge sind in der Genehmigungsphase mit großer 
Unterstützung der Behörden. Besonders durch den neuen 
Bürgermeister von Feldafing, Herrn Schremser und unserem 
Wirtschaftsförderer, Herrn Winkelkötter, aber auch von 
Landrat Frey, der finale Unterstützung zugesagt hat. Das 
schafft Sicherheit für alle Beteiligten, besonders für unsere 
Gäste im nächsten Jahr, dass wir wirklich pünktlich eröffnen 
können. Parallel läuft sehr viel, was der Gast später gar nicht 
sieht: Technik, IT und Buchungssysteme, Lieferanten und 
Partner – und vor allem der Aufbau unseres Teams. Genau 
diese Grundlagen müssen jetzt geschaffen werden, damit 
wir im nächsten Jahr wirklich gut starten können.

TN: Wir freuen uns schon sehr auf Ihr Herzensprojekt- die 
neue „Kaiserin“ und wünschen Ihnen von Herzen alles Gute, 
viel Erfolg und stets eine glückliche Hand bei der Führung 
des Hauses. Wir bedanken uns für dieses Gespräch. � HB

Mein Herzensprojekt: Das Kranken-
haus in Chak-e-Wardak / Afghanistan

Angefangen hat alles mit zwei unbegleiteten jugendlichen 
Flüchtlingen, die plötzlich 2010 in der Schule vor mir saßen. 
Sie kamen aus Afghanistan, einem Land von dem ich bis da-
hin wenig wusste.
Bald jedoch las ich alles, was ich über Afghanistan in die 
Hände bekommen konnte und war fasziniert von den Ge-
schichten und der fremden Kultur, aber auch erschüttert 
über das Leid, das dort herrschte. Als meine Freundin Heidi 
Gläsener mir von Karla Schefter und deren Krankenhaus in 
Chak-e-Wardak erzählte, sprang der Funke sofort über. 
Karla Schefter ist vor ein paar Monaten im Alter von 83 
Jahren gestorben. Im Rahmen eines Hilfsprojektes kam sie 
als OP-Leitung 1989 nach Afghanistan, später baute sie ein 
Hospital auf, das trotz aller Schwierigkeiten, trotz der immer 
problematischer gewordenen Umstände bis heute in Betrieb 
ist. Sie setzte sich in der afghanischen Männergesellschaft 
durch, entwarf Baupläne für das Krankenhaus, wurde im Äl-
testenrat gehört, verhandelte mit den Mudschahedin und 
den Taliban, um in einer Gegend ohne medizinische Hilfe mit 
ihrem Krankenhaus da zu sein. Ihr Motto und der Titel ihres 
Buches: „Weil es um die Menschen geht“
Zunächst spendeten wir vom Frauentreff jedes Weihnach-
ten für dieses Krankenhaus. Dann besuchten Heidi und ich 
Vorträge von Karla Schefter und traten dem Verein „Komi-
tee zur Förderung medizinischer und humanitärer Hilfe in 

Afghanistan e.V.“ bei. Er hat das Ziel, Menschen vor Ort in 
Afghanistan Hilfe zukommen zu lassen, unabhängig von ih-
ren politischen, religiösen, ethnischen und geschlechtlichen 
Zuordnungen. 
Das Krankenhaus in Chak-e-Wardak liegt in einem Tal, etwa 
65 km von der Hauptstadt Kabul entfernt, und behandelt 
jährlich ca. 60.000 Patienten, mehr als 70% sind Frauen und 
Kinder. Durchschnittlich werden 650 stationäre Patienten 
pro Monat in einen 60 Betten Haus versorgt! Das ist nur 
möglich, weil sich oft drei Kinder oder Mütter und ihre Kin-
der ein Bett teilen und die Liegezeiten kurz sind. Seit 1994 
wurden weit mehr als 1,5 Mio. ambulante und stationäre Pa-
tienten im Hospital betreut. 
Die stationäre Behandlung ist kostenfrei. Nach afghanischer 
Sitte lässt man einen Patienten niemals allein im Kranken-
haus, deshalb werden Begleitpersonen der Patienten eben-
falls ohne Kosten aufgenommen. Dafür müssen sie die Grund-
pflege ihrer kranken Angehörigen übernehmen, inkl. der 
nächtliche Wache und anderer Arbeiten. So hacken sie Holz, 
helfen beim Abladen von Lastwägen oder führen kleinere Re-
paraturen durch. Dadurch spart das Hospital Personal. 
In der Operationsabteilung, der Röntgenabteilung, bei EKG, 
Ultraschall und Labor, der Apotheke, der Physiotherapie-Ab-
teilung und der zahnärztlichen Station arbeiten nur Afgha-
ninnen und Afghanen, insgesamt 70 Leute. 
Vielleicht ist Ihnen in Murnau in der Fußgängerzone schon 
einmal Richard Weber begegnet. Er läuft seit Jahren mit 
einem Schild bei Wind und Wetter herum und sammelt Spen-
de für „unser“ Krankenhaus im Wardak. Das Chak-e-Wardak 
Krankenhaus in Afghanistan finanziert sich nämlich aus-
schließlich über private Spenden. Es erhält keinerlei Unter-
stützung von Regierungen oder großen Hilfsorganisationen. 
Mit den Spendengeldern bezahlt der Verein vor Ort die Ge-
hälter der Angestellten, also das Ärzte- und Pflegeperso-
nal, aber auch die Köche, Bäcker, Fahrer und alle anderen 
Helfer. Außerdem werden Medikamente und medizinisches  
Material, Verpflegung, Heizkosten, Betriebsstoffe, Gebäu-
dekosten, Renovierung und Instandhaltung gezahlt. Jährlich 
werden dafür etwa 500.000 – 600.000 Euro benötigt.
Sich das Krankenhaus vor Ort anzuschauen ist ja leider nicht 
möglich. Aber durch Kontakte, Veranstaltungen und News-
letter fühle ich mich verbunden mit meinem Herzensprojekt.  

Weitere Informationen zum Krankenhausprojekt unter  
www.chak-hospital.org.
Sehenswert: You tube „Widerstand im Stillen“

Es wäre schön, wenn Sie sich die homepage des Projekts an-
schauen und vielleicht spenden oder dem Verein beitreten 
würden!  � esch

Das Krankenhaus von hohen Bergen umgeben mitten in einem 
Hochtal�  U. Reinhardt /St. Küchenhoff

Frauen, Männer und Kinder kommen von weit her und warten 
vor dem Krankenhaus�  U. Reinhardt /St. Küchenhoff
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Aktuelle Fragen – die Gemeinde antwortet

Beliebt ist der Thomaplatz für Hochzeitsempfänge, teilweise 
mit erheblicher Platzbeanspruchung. Müssen solche Events 
(evtl. auch bei Nutzung anderer öffentlicher Plätze) geneh-
migt werden und erhebt die Gemeinde dafür Gebühren?
Ja, größere Veranstaltungen auf öffentlichen Plätzen müs-
sen grundsätzlich genehmigt werden. Für Hochzeitsempfän-
ge im Rathaus oder im Ortsmuseum erhebt die Gemeinde 
außerdem eine Gebühr von 40 € für den Sektempfang. Die 
standesamtlichen Gebühren selbst sind landesweit einheit-
lich geregelt. Zusätzliche Kosten entstehen bei der Nutzung 
besonderer Räumlichkeiten, Sonderleistungen oder Trau-
ungen außerhalb der üblichen Dienstzeiten. Für Eheschlie-
ßungen außerhalb der Amtsräume fallen z.B. beim Orts-
museum grundsätzlich 130 € an, zuzüglich eben der 40 € für 
den Sektempfang.

Welche Art von Bäumen sind die Neuanpflanzungen an den 
Straßen im Ortszentrum? Hat man in Anbetracht des Klima-
wandels bei der Wahl auf Verträglichkeit von Hitze und Tro-
ckenheit geachtet?
Bei der Auswahl der Straßenbäume im Ortszentrum wurde 
tatsächlich auf die Klimaverträglichkeit geachtet. Wir haben 
uns für die Verwendung der Prunus padus ‚Schloss Tiefurt‘ 
mit ihren charakteristischen weißen Blüten entschieden, da 
dieser Baum in der GALK-Straßenbaumliste als „geeignet“ 
für Straßenbepflanzungen eingestuft wird und somit so-
wohl Hitze und Trockenheit überdurchschnittlich gut ver-
trägt als auch Salz (Winterdienst) und weitere Belastungen. 
Die Staudenbepflanzung ergänzt das Konzept hervorragend 
und wird über einen langen Zeitraum im Jahr attraktive As-
pekte bieten.

Die Verwaltung der Ambulanten Krankenpflege Tutzing e.V. 
ist im August in ihr neues Domizil in der Traubinger Straße 23 
umgezogen. Was geschieht mit dem Haus in der Traubinger 
Straße 6, dem bisherigen Sitz?
Nachdem die Ambulanten Krankenpflege Tutzing e.V. in ihr 
neues Domizil in der Traubinger Straße 23 umgezogen ist, 
haben wir für das bisherige Gebäude in der Traubinger Stra-
ße 6 ein Gutachten in Auftrag gegeben. Dieses befasst sich 
sowohl mit möglichen Nutzungskonzepten als auch mit der 
Wertermittlung der Immobilie. Konkrete Entscheidungen 
über die zukünftige Verwendung können zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht getroffen werden.
� nachgefragt von EK

Energiemesse Tutzing mit Beratung, 
Vorträgen und Ausstellung – 
Rund um Photovoltaik, Sanierung, Werterhalt

 
Wie lässt sich das eigene Zuhause fit für die Zukunft ma-
chen? Welche Lösungen gibt es für eine klimafreundliche 
Wärmeversorgung, sinkende Energiekosten und den Wer-
terhalt von Immobilien? Antworten auf diese und viele wei-
tere Fragen bietet die Energiemesse in Tutzing, die am 10. 

Oktober von 10 bis 17 Uhr im Rathaus stattfindet. 
Die Besucherinnen und Besucher erwartet ein vielfältiges 
Programm aus Fachvorträgen, persönlicher Beratung und ei-
ner Ausstellung regionaler Unternehmen und Institutionen. 
Im Mittelpunkt stehen Lösungen für eine zukunftsfähige 
Energieversorgung und die Modernisierung von Gebäuden 
– von Photovoltaik, Wärmepumpen und Energiespeichern 
über energetische Sanierung und Fördermöglichkeiten bis 
hin zu Finanzierung, Energieberatung und Fragen rund um 
den Werterhalt von Immobilien. Das Vortragsprogramm 
greift aktuelle Themen rund um die Energiewende auf.
Tutzings Bürgermeister Ludwig Horn: „Die Energiemesse 
bietet die Möglichkeit, sich unabhängig zu informieren und 
direkt mit Handwerkern ins Gespräch zu kommen. Auch im 
Fall von Verkauf oder Vererben von Eigenheimen gibt es 
Hinweise und Beratung.“
Neben unabhängigen Beratungsangeboten der Verbrau-
cherzentrale informieren unter anderem Solarteure, Hei-
zungsfachbetriebe, Wärmepumpen-Anbieter sowie Banken 
über ihre Leistungen und stehen für individuelle Fragen zur 
Verfügung.

Der Besuch der Messe ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Veranstalter sind die Gemeinde Tutzing, die 
VHS, die Initiative „Miteinander in Tutzing“ sowie KLIMA³.
� Pressemitteilung der Gemeinde

ENERGIEMESSE

Lösungen
für Ihr

Zuhause

www.tutzing.de
www.klimahochdrei.bayern/veranstaltungen

Mit Unterstützung von

• Heizungslösungen
• Sanierungsberatung
• Photovoltaik und Batteriespeicher
• Förderprogramme
• Werterhalt von Immobilien u. a. m.

in Tutzing, Rathaus

Samstag, 10. Oktober 2026, 10 - 17:00 Uhr 

Vorträge, Beratung & Ausstellung:

UNSERE GEMEINDE

Rathaus kompakt
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WIR FEIERN 50 JAHRE UND SAGEN DANKE

Ihr Immobilienmakler am und rund um den Starnberger See

Jahre

Hauptstraße 57 | 82327 Tutzing | 08158 / 3020 | info@loeger.de | loeger.de

Seit 1976 bringen wir als Familienunternehmen in zweiter Generation Menschen und Immobilien

erfolgreich zusammen. Wir bedanken uns herzlich für Ihr Vertrauen, Ihre Treue und die vielen

erfolgreichen Wege, die wir bereits in fünf Jahrzehnten gemeinsam mit Ihnen gehen durften.

50 Jahre Erfahrung. Kompetenz. Vertrauen. Gemeinsam erfolgreich – auch in Zukunft.

Foto eschFoto esch
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Der BRK Kinderhort Krambambuli erhält 
Preis für herausragende MINT-Förderung
Für das außergewöhnliche Engagement bei der Vermittlung 
naturwissenschaftlicher Themen wurde der BRK Kinderhort 
Krambambuli mit der bayernweiten MINT-Auszeichnung „Es 
funktioniert?!“ geehrt. Der Preis würdigt Kindertagesstät-
ten, Horte und Grundschulen für Bildungsprojekte, in denen 
Kinder spielerisch und forschend die Welt entdecken.
Die Auszeichnung ist Teil der Bildungsinitiative „Technik – 
Zukunft in Bayern“. Sie wird getragen vom Bildungswerk der 
Bayerischen Wirtschaft (bbw) e. V. Die bayerischen Metall- 
und Elektro-Arbeitgeberverbände bayme vbm unterstützen 
die Initiative als Hauptförderer und das Bayerische Staats-
ministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 
als Förderer.
Doreen Grimm, Pressereferentin, Technik – Zukunft in Bayern

Ehre wem Ehre gebührt

Im Rahmen einer fröhlichen Feierstunde im Garten des Rat-
hauses wurden folgende Auszeichnungen verliehen:
• Bürgermedaille für Armin Heil
• �Bürgermedaillen für Elisabeth Dörrenberg, Christine Nim-

bach und Stefan Feldhütter als langjährige Gemeinderats-
mitglieder

•�Ehrenbrief für Matthias Helbig für sein Engagement für die 
MS Tutzing

Ehrenurkunden für die fünf zusätzlich ausgeschiedenen Ge-
meinderatsmitglieder der letzten Wahlperiode Stefanie Knittl, 
Michael Ehgartner, Claus Piesch, Georg Schuster, Barbara Doll

10. Oktober ab 13:00

NORDBAD

SAISON FINALE
BLASMUSIK  

OUTDOOR GRILL

BIER VOM HOLZFASS

DJ FLOW & DANCE FLOOR

Die Geehrten mit Bürgermeister Ludwig Horn� Foto esch

Kurz gemeldet

www.eatutzing.de

Koch / Köchin 
in Teil- oder Vollzeit (m/w/d)

Sie lieben den Umgang mit Lebens-
mitteln aus überwiegend ökologi-
schem Anbau, haben Freude am
Kochen, Backen und Fachkenntnisse 
oder Erfahrungen in der Vollwert-
küche? Dann kommen Sie ins Spiel! 
 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung per E-Mail 
an bewerbung@eatutzing.de
Für erste Informationen steht  
Ihnen gerne Frau Schepull zur Verfügung: 
Tel.: 0 81 58 / 251-144

Ein Klick führt Sie zu uns:

Anzeige_Kueche_Tutzinger Nachrichten_09_2026.indd   1 09.09.2026   13:20:35
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H o u s e of
Wo reisen richtig beginnt

• Moderne Heiztechnik
• Schöne Bäder
• Solaranlagen, Schwimmbadtechnik
• Sanierung und Neubau
• Kundendienst und Reparaturen

Starnberger Str. 7 · Traubing · Tel. 0 8157/83 08 · max.spagert@t-online.de

*Gültig auf alle Artikel über 55 €. Ausgenommen sind reduzierte Artikel, Skisets, 
Bestellungen und Gutscheine. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

GÜLTIG VOM 08.10. - 24.10.2026
Auf ALLE nIchT rEduzIErTEn ArTIkEL Ab 55 €.

20%* JubILÄuMS-
rAbATT*

1 9 7 1  -  2 0 2 6

InTErSPOrT ThALLMAIr
Jahre

W i r  F e i e r n

Damals.

Sport Thallmair Inh. Thomas Thallmair
Traubinger Str. 2 · 82327 Tutzing

Tel.: 08158/993156

THALLMAIR
Sport Thallmair Inh. Thomas Thallmair

Traubinger Str. 2 · 82327 Tutzing
Tel.: 08158/993156

THALLMAIR

260909_Thallmair_AZ 185x83mm_Final.indd   1 09.09.2026   17:09:37



12

Herzensprojekte – Warum meine Arbeit bei 
der Artemed Stiftung mehr als nur ein Job ist
2024 wurde mir die Leitung 
der Artemed Stiftung ange-
boten, eine Aufgabe, die ich 
von Herzen gerne übernom-
men habe. Im medizinischen 
Kontext war ich bereits tätig, 
international früher in einem 
anderen Berufsfeld, die in-
ternationale medizinische 
Entwicklungszusammenar-
beit war jedoch Neuland für 
mich. Mir war bewusst, dass 
ich die Projekte und die Men-
schen dahinter nicht allein 
vom Schreibtisch aus verste-
hen kann.
Deshalb reiste ich zum St. 
Walburg’s Hospital nach Tansania, zu den Ärzteschiffen und 
dem Mutter-Kind-Zentrum in Myanmar sowie zu den Street 
Doctors in Bolivien. Dort lernte ich die Mitarbeitenden, ih-
ren Alltag und die Herausforderungen vor Ort kennen. Aus 
diesen Begegnungen sind persönliche Beziehungen entstan-
den, die meine Arbeit prägen.
Im Mittelpunkt steht die langfristige medizinische Versor-
gung von Menschen, die kaum oder keinen Zugang dazu ha-
ben. Dabei geht es um Behandlung, aber ebenso um Wissen, 
Aufklärung sowie Investitionen in Infrastruktur und Technik.
Meine Aufgaben sind sehr vielfältig, sie reichen beispiels-
weise vom Einkauf medizinischer Geräte über Stipendien 
für fachärztliche Weiterbildungen bis zum Umgang mit den 
Einschränkungen durch das Militärregime in Myanmar. In 
Tansania beschäftigte mich der Bau einer Solaranlage stark 
und aktuell die Planung notwendiger Um- und Neubauten 
am Krankenhaus. Viele Entscheidungen treffe ich gemein-
sam mit den Verantwortlichen vor Ort. Drei Länder, unter-
schiedliche Kulturen und über Jahre gewachsene Projekte 
verlangen jeweils eigene Lösungen.
Oft geht es um konkrete Probleme wie fehlende Medika-
mente, nicht verfügbares Material wie aktuell Ausstattung 
zur Beatmung von Säuglingen. Daneben entwickeln wir 
neue Programme wie in diesem Jahr zur Verbesserung der 
Zahngesundheit, werten medizinische und finanzielle Be-
richte aus, beantragen Fördermittel und Sachspenden. Da-
für bin ich regelmäßig mit ehrenamtlichen Unterstützern 
aus Medizin, Pflege, IT und Technik im Austausch. 
Auch die Finanzierung und der Kontakt zu unseren Förder-
ern gehören zu meinen wichtigsten Aufgaben. Ohne Spen-
den wären viele Maßnahmen nicht möglich. Wer unsere Ar-
beit unterstützt, kann selbst entscheiden, welches der drei 
Projekte gefördert werden soll.
Unsere drei Hilfsprojekte sind für mich zu echten  
Herzensprojekten geworden. Viele Krankengeschichten 
und persönliche Schicksale haben mich tief berührt. Sie zei-
gen mir, was es bedeutet, wenn ein Kind gesund zur Welt 
kommen kann, eine Familie medizinische Hilfe erhält oder 
ein kranker Mensch nicht allein  bleibt. Zu wissen, dass ich 
gemeinsam mit vielen anderen Menschen eine bessere Ge-
sundheitsversorgung ermöglichen kann, gibt meiner Arbeit 

ihren besonderen Sinn und motiviert mich jeden Tag.
Hinter Berichten und Zahlen stehen für mich immer kon-
krete Menschen und ihre Hoffnung auf ein gesünderes Le-
ben. Manchmal beginnt mein Arbeitstag früh am Morgen, 
wenn im Irrawaddy-Delta die Arbeit auf den Ärzteschiffen 
startet. An anderen Tagen endet er spät, wenn die Street 
Doctors aus La Paz Fotos und Berichte von behandelten Stra-
ßenkindern und ihren Familien schicken. Diese Nähe zu den 
Menschen, ihren Sorgen und Hoffnungen macht meine Tä-
tigkeit zu weit mehr als nur einem Job – sie macht sie zu 
einem Herzensprojekte.

Wie ich es sehe

Katrin Brosowski, Geschäfts-
führerin der Artemed Stiftung 
Tutzing,�Foto: Artemed Stiftung

+++ Die Ambulante Krankenpfl ege Tutzing e.V. ist umgezogen +++

Neue Räume.
Gleiche Straße. 
Weiterhin bequem 
erreichbar.

Die MVV-Linie 978 hält direkt 
gegenüber, an der Haltestelle 
VON-HILLERN-WEG. 
Zwei PKW-Parkplätze sind
direkt vor dem Haus.

Besuchen Sie uns zum Tag der off enen Tür am 
4.10.26 von 14 – 17 Uhr. Wir freuen uns auf Sie!

Ambulante Krankenpfl ege Tutzing e.V.
Traubinger Straße 23
82327 Tutzing 
Telefon 08158 / 90765-0
www.krankenpfl ege-tutzing.de

Ambulante
Krankenpflege
Tutzing e.V.

Jahre  Pflege & Fürsorge
1921-2026

Nutzen Sie
unsere Erfahrung
Versichern, vorsorgen,
Vermögen bilden.
Wir beraten Sie umfassend
und ausführlich.
Überzeugen Sie sich selbst!

Christian Riegel
Generalvertretung der Allianz
Greinwaldstraße 13 in 82327 Tutzing

0 81 58.66 37
christian.riegel@allianz.de
allianz-riegel.de

Christian und Katharina Riegel
Wir sind gerne für Sie da!
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Gartenbau Landschaftsbau
· Neugestaltung / Umgestaltung

Ihres Gartens
· Terrassenarbeiten
· Bepflanzungen
· Zaunarbeiten
· Natursteinmauern
· Pflanzplanung
· Teichbau

· Baumfällarbeiten
· Entastungen mit Hebebühne
· Wurzelstockfräsen
· Hebe- und Kranarbeiten
· Bauplatz- und Grundstückrodungen
· Rodungsarbeiten aller Art
· Erdarbeiten
· Abbruch- und Kanalarbeiten
· Spezialbaggerarbeiten

Anton Leitner GmbH  I  82327 Tutzing  I  Tel. 081 58/9076 10  I  Fax 081 58/90 76 121
E-Mail: info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-landschaftsbau.de

Garten- und L andschaftsbau

Entscheiden Sie sich bei Verkauf oder Vermietung Ihrer Immobilie  
für einen qualifizierten Partner. Wir garantieren Ihnen:

■ ein Team aus bestens ausgebildeten Immobilienmaklern 
■ bankenunabhängige und erfolgsorientierte Arbeitsweise 
■ inhabergeführtes Büro mit über 20 Jahren Berufserfahrung 
■ sehr gute Kenntnisse des regionalen Marktes 
■ eine umfangreiche und internationale Interessentendatenbank 
■ Begleitung bis zum Notar

Wir freuen uns auf Ihren Anruf. Telefon 08157 / 99 66 66  
oder besuchen Sie uns im Internet: www.see-immo.de

Verkauf | Vermietung | Bewertung | Beratungwww.see-immo.de

Ihr Immobilienpartner aus der Region
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Neue Filialpraxis stärkt die medizi-
nische Versorgung in Traubing
Für Traubing ist es eine er-
freuliche Nachricht: Die Pra-
xis Dres. Schöneberger-Lindl 
und Weileder schließt eine 
ärztliche Lücke mit der Mitte 
September eröffneten Filial-
praxis in der Weilheimer Str. 
21 in Traubing und schafft 
so eine wohnortnahe Ver-
sorgung und Entlastung für 
ältere Menschen sowie Fami-
lien mit Kindern, denen wei-
tere Wege zuweilen schwer-
fallen. Die Filialpraxis wird 
nach demselben bewährten 
Konzept wie die bestehende 
Hauptpraxis in der Haupt-
straße in Tutzing geführt. 
Der ehemalige Kindergarten in Traubing ist zwar räumlich 
kleiner, bietet aber nach den notwendigen Umbaumaßnah-
men die vertraute medizinische Betreuung und setzt auf den 
gleichen persönlichen, zugewandten Umgang.
Anlass für die Erweiterung ist nicht zuletzt die erfreuliche, 
zugleich aber herausfordernde Entwicklung am Standort 
Tutzing, da die Hauptpraxis mit ihrem umfassenden medi-
zinischen Angebot inzwischen sprichwörtlich aus allen Näh-
ten platzt. Mit der Traubinger Filiale entsteht nun zusätz-
licher Raum für eine verlässliche Versorgung vor Ort und 
den umliegenden Gemeinden, in der Dr. Alexandra Schöne-
berger-Lindl vorwiegend tätig sein wird. Sprechzeiten sind 
zunächst am Montagvormittag, Mittwochnachmittag und 
Freitagvormittag sowie nach Vereinbarung vorgesehen. 
Mithilfe von bewährter, moderner, medizinischer Diagnostik 
wie Ultraschall, EKG und der Möglichkeit zu Laboruntersu-
chungen lassen sich zahlreiche gesundheitliche Anliegen 
künftig direkt in Traubing abklären, sodass der Weg nach 
Tutzing nicht immer erforderlich sein wird. Wie am bishe-
rigen Standort sind Menschen jeden Alters herzlich willkom-
men, denn das medizinische Angebot richtet sich nach wie 
vor an die ganze Familie und ergänzt somit die gewachsene 
Versorgungsstruktur. Da Termine weiterhin über die bekann-
te Telefonnummer vereinbart werden können und auch die 
vertraute E-Mail-Adresse unverändert bleibt, gestaltet sich 
die Terminvereinbarung und Kommunikation unkompliziert. 
Mit der neuen Filialpraxis verbindet sich somit medizinische 
Kontinuität mit größerer Nähe, während Traubing und das 
Umland ein wertvolles Stück verlässlicher gesundheitlicher 
Infrastruktur und damit einen echten Mehrwert für die ge-
samte Region gewinnt. � BG

Schöne Brillen und gute Sicht –  
Sapper Optik
Er trete in große Fußstapfen, 
sagt Florian Sapper, der seit 
1. Juli die Nachfolge von Op-
tik Adam übernommen hat. 
Hans Adam hatte sich nach 
fast 40 Jahren in den Ruhe-
stand verabschiedet. Mit viel 
Elan und Engagement führt 
der 41- jährige Florian Sapper 
nunmehr den Optikerbetrieb 
weiter. Wichtig ist ihm hier-
bei die Kontinuität für die 
vielen Stammkunden. Nach 
wenigen Wochen hat er be-
reits ein positives Echo der 
Kunden vernommen und ist 
den Tutzingern dankbar für 
das Vertrauen und die gute Akzeptanz, die ihm entgegen-
gebracht wird.
Florian Sapper bringt 24 Jahre Berufserfahrung mit nach 
Tutzing. In Berg am anderen Seeufer aufgewachsen und in 
Kempfenhausen zur Schule gegangen, studierte er an der 
Fachakademie für Augenoptiker in München. Berufspra-
xis sammelte er dann für drei Jahre in der Schweiz als Ge-
schäftsführer eines Optikerbetriebs. Hier hat er auch seine 
Frau kennen und lieben gelernt, zufällig eine Tutzingerin. 
Nach Deutschland zurückgekehrt arbeitete Florian Sapper 
wieder in seinem Heimatort Berg beim dortigen Optiker, be-
vor er nunmehr den Schritt in die Selbständigkeit nach Tut-
zing wagte.
Unterstützt wird Floran Sapper von der Augenoptikerin 
Sarah Kergl, die bereits bei Optik Adam tätig war, und von 
Paolo, einem angehenden Optometristen aus Namibia.
Ein breites Spektrum an Brillen, von preiswert bis hochwer-
tig, von knallbunt bis klassisch, Brillen für jeden Typ und je-
des Alter findet der Kunde im Geschäft in der Kirchenstraße 
5. Neben namhaften Brillenmarken bietet Florian Sapper 
auch eine eigene Kollektion aus Kunststoffacetat, die er in 
Berlin anfertigen lässt, zum fairen Preis an. Im Sportbereich 
sind polarisierte Sonnenbrillen u.a. von Maui Jim gefragt, 
und eine große Auswahl an Kinderbrillen komplettiert das 
vielfältige Brillenangebot. Neben ca. 1.600 Brillengestellen 
gibt es bei Sapper Optik auch vergrößernde Sehhilfen und 
spezielle Brillen bei Makuladegeneration.
Ein besonderer Schwerpunkt seines Leistungsangebots ist 
bei Florian Sapper der Kundenservice. Hier ist er mit dem 
persönlichen Kontakt zum Kunden der Internet-Konkurrenz 
überlegen. Sehtest oder Kontaktlinsenanpassung gehören 
zum kostenlosen Service. Er hat in eine neue Apparatur spe-
ziell für Gleitsichtbrillenträger investiert, mit welchem er die 
Augenbewegung beim Lesen mit einem iPad ausmisst und 
so exakte, individuelle Messergebnisse erhält. Mit dem neu-
en Phoropter kann die Sehstärke sogar auf 1/10 Dioptrien 
bestimmt werden-ein Stück Innovation in den gewohnten 
Räumlichkeiten des ehemaligen Optik Adam. Neu sind auch 
die Öffnungszeiten: montags ist das Optikergeschäft ge-
schlossen. Dienstag bis Freitag ist durchgehend von 9 bis 18 
Uhr und samstags von 9 bis 14 Uhr geöffnet.� UC

HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Erweitert das Angebot ihrer 
Praxis- A. Schöneberger-Lindl 
� Foto: Juliette Kovacs- Weller

Der Neue in der Kirchenstraße 5 
Florian Sapper � Foto: UC
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Thomas Kögel • Starnberger Straße 3a • 82327 Tutzing  
Tel: 015140165975 • t.koegel1@web.de

Wohnung zum Kauf in Tutzing gesucht! 

 
Seit über 25 Jahren bin ich eng mit Tutzing verbunden  

und fühle mich hier zu Hause.  
Nun suche ich eine kleine Wohnung (1-3 Zimmer) zum Kauf. 

Ob zentral gelegen oder etwas ruhiger –  
wichtig ist mir ein schönes Zuhause in vertrauter  

Umgebung. Über Hinweise, Angebote oder Kontakte freue 
ich mich sehr. Ein fairer und unkomplizierter Kauf  

ist selbstverständlich.  
Ich freue mich auf Ihre Nachricht! 

0176/24834264 od. immobilie-tutzing@gmx.de
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Bewegung ist Leben – wie Anke Geißel 
in Tutzing Gesundheit neu denkt

Manche Orte sind mehr als ein Studio. Sie sind Begegnungs-
raum, Trainingsort und manchmal auch Ausgangspunkt für 
einen neuen Blick auf den eigenen Körper. Genauso versteht 
Anke Geißel ihr Powerhouse in Tutzing.
Seit April 2026 ist das Studio in neuen Räumen zu finden – 
zentral gelegen am EDEKA-Center in Tutzing, direkt neben 
dem dm-Markt. Dort verbindet Anke Geißel Bewegung, the-
rapeutisches Wissen und Gesundheitsförderung zu einem 
Konzept, das Menschen jeden Alters anspricht. 
Hinter diesem Ansatz steht nicht nur langjährige Erfahrung, 
sondern ein außergewöhnlich vielseitiger beruflicher Weg. 
Nach ihrem Studium der Soziologie entwickelte sich ihre 
Leidenschaft immer stärker in Richtung Bewegung, Präven-
tion und Therapie. Es folgten Ausbildungen zur Pilates Ma-
ster Instruktorin, Yoga-Pilates-Instruktorin, Heilpraktikerin, 
Schmerztherapeutin nach Liebscher & Bracht sowie Weiter-
bildungen im Bereich Craniosakraltherapie und Osteopa-
thie. Seit 2021 führt sie das Powerhouse als alleinige Inha-
berin. Ihr Antrieb ist dabei klar formuliert: Menschen dabei 
zu unterstützen, ihre eigene Kraft wiederzuentdecken und 
zu nutzen. Die Überzeugung dahinter lautet: Egal in wel-
cher Lebensphase oder mit welchen Einschränkungen – Be-
wegung kann immer etwas verändern. 
Diesen Gedanken spiegelt auch das Studioangebot wider. 
Pilates, Yoga, Yin Yoga, Faszientraining, therapeutisches 
Training und Mobilitätskonzepte wie „Five“ schaffen einen 
ganzheitlichen Zugang zu Gesundheit. Im Mittelpunkt steht 
dabei nicht Leistung, sondern die Frage: Was braucht der 
Körper, um sich wieder besser bewegen zu können? 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auch auf dem Rehasport. 
Im Powerhouse wird sowohl orthopädischer als auch in-
ternistischer Rehasport angeboten, dieser findet immer in 
Gruppen und unter qualifizierter Anleitung statt. Dabei ent-
steht bewusst kein klassischer Therapiecharakter, sondern 
eine motivierende Trainingsatmosphäre, in der gemein-
sames Bewegen und gegenseitige Unterstützung Teil des 
Konzepts sind. Der orthopädische Rehasport richtet sich an 
Menschen mit Beschwerden des Bewegungsapparates wie 
beispielsweise bei Rückenproblemen, Gelenkbeschwerden, 
Osteoporose oder nach körperlichen Einschränkungen. Ziel 
ist es, Beweglichkeit, Stabilität und Vertrauen in den eige-
nen Körper zurückzugewinnen. Der internistische Rehasport 
unterstützt Menschen mit Herz-/Gefäßerkrankungen oder 
auch Diabetiker dabei, wieder aktiver am Alltag teilnehmen 
zu können. Ein wichtiger Aspekt: Rehasport steht grundsätz-
lich allen offen. Liegt eine ärztliche Verordnung vor, werden 
die Kosten in der Regel von den gesetzlichen Krankenkassen 
übernommen. Damit wird Bewegung nicht zur zusätzlichen 

Belastung, sondern zu einer niedrigschwelligen Möglichkeit, 
Gesundheit gezielt zu fördern. Ein Satz fasst die Haltung von 
Anke Geißel am besten zusammen: Bewegung ist Leben. 
Und genau darum geht es im Powerhouse: Menschen dabei 
zu begleiten, neue Beweglichkeit, neues Vertrauen in den 
eigenen Körper und damit oft auch ein Stück Lebensfreude 
zurückzugewinnen.  � TN / BG

Ein französisch-bayerisches Bilderbuch 
über Mut, Freundschaft und Selbstliebe
„Monsieur Beau Pied und 
die Super-Fischfüße“ erzählt 
die Geschichte eines kleinen 
französischen Karpfens, der 
anders ist als die anderen. 
In seiner Heimat, der Loire, 
wird er ausgelacht und aus-
gegrenzt. Doch dann be-
gegnet ihm eine Fee und 
schenkt ihm drei Wünsche. 
Seine abenteuerliche Reise 
führt ihn schließlich über die 
Alpen bis an den Starnberger 
See, mitten hinein in unsere 
bayerische Heimat. Hier trifft 
er unter anderem auf einen 
gemütlichen bayerischen 
Barsch. Er lernt viel Neues 
und begegnet Menschen und Fischen, die ihm zeigen, dass 
Anderssein kein Makel sein muss. Damit steckt hinter all dem 
Humor und den bayerischen und französischen Sprachspie-
lereien eine Botschaft: Du bist genauso richtig, wie du bist.
Das Buch soll insbesondere Kindern Mut machen, es geht 
um Selbstvertrauen, Freundschaft, Mut, Zugehörigkeit und 
darum, den eigenen Wert nicht davon abhängig zu machen, 
was andere über einen denken. Neben der Geschichte von 
Monsieur Pied gibt es viel zu entdecken sowie zahlreiche 
Mitmachseiten zum Ausmalen, Nachdenken und Mitfühlen. 
Das Buch eignet sich zum Vorlesen etwa ab vier bis fünf Jah-
ren und zum Selberlesen ab ungefähr sechs Jahren.
Die Autorin lebt mit ihren beiden Kindern in Tutzing. Sie ist 
hier zur Schule gegangen und arbeitet seit 2016 als selbst-
ständige Fußpflegerin. Aus dieser Verbundenheit zu Tut-
zing, zum Starnberger See, zu Bayern und seinen Traditionen 
ist die Idee zu ihrem ersten Kinderbuch entstanden.
Text: Bianca Christ, Illustrationen: KI-Werkzeug� TN

Neuer Standort im Herzen von Tutzing

Voraussichtlich ab Mitte 2027 wird Dr. Eugen-Jean Wander 
mit seiner Praxis innerhalb Tutzings umziehen. Aus der Grein-
waldstr. 3 verlegt Dr. Wander seine Arbeit in die Hauptstraße 
39. Der neue Standort liegt nur etwa vier bis fünf Gehmi-
nuten vom bisherigen Praxisstandort entfernt. Die neuen 
Räumlichkeiten befinden sich in den neuen Gebäuden am 
Josefaplatz. Die Praxis wird dort im Erdgeschoss eingerichtet 
und damit künftig einen barrierefreien Zugang ermöglichen. 
Der zweite Praxisstandort in Berg bleibt bestehen. � WK

HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Anke Geißel in den neuen Räumen inmitten ihrer Turner und 
Patienten� Foto: Peter Meisel

Der französische Karpfen am 
Starnberger See- ein Bilder-
buch� Quelle: Bianca Christ
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Tutzinger Brahmstage für Kinder und 
Jugendliche

Pamela Kremer, Bratschistin am Staatstheater Wiesbaden 
und seit fast 10 Jahren in Tutzing lebend, hat 2023 zum er-
sten Mal das Familienkonzert „Mit Johannes an der Brahms“ 
bei den Tutzinger Brahmstagen etabliert. Heuer jährt es sich 
zum 4. Mal und das gesamte Festival steht im Zeichen der 
Jugend. 

Was hat Sie auf die Idee gebracht, ein Familienkonzert bei 
den Tutzinger Brahmstagen vorzuschlagen?“
Für mich hat die Musikvermittlung einen extrem hohen Stel-
lenwert und ich versuche jede sich bietende Chance dafür zu 
ergreifen. Für die Offenheit und Begeisterung mit der mein 
Vorschlag 2023 vom Vorstand des Freundeskreises aufge-
nommen wurde bin ich heute noch dankbar!

„Wie war die anfängliche Resonanz, wie hat sich Ihr Engage-
ment sukzessive entwickelt?“
Die Resonanz war großartig, wir hatten volles Haus und Kin-
der, die unglaublich großartig zugehört haben. Genau in die-
sem Punkt unterschätzt man junge Zuhörer oft. Kinder lieben 
Geschichten in Verbindung mit Musik, haben eine grenzen-
lose Fantasie und sind gerne aktiv dabei. Jedes Jahr denke ich 
mir für sie etwas Neues aus, so dass möglichst viele Kinder 
auch auf und hinter der Bühne mitwirken können. Außerdem 

bin ich immer im September in Tutzinger Kindergärten und 
Schulen unterwegs, erzähle etwas über unsere besondere 
Verbindung zu Brahms und unser Familienkonzert.

„In welchen Bereichen wirken die Kinder in Ihrem Konzert 
mit?“
Im letzten Jahr gab es eine Barocktanzgruppe, Instrumen-
talisten, ein Moderatoren-, Gestaltungs-und Technikteam. 
Dazu haben Jugendliche unsere spezielle Brahmskugel krei-
ert, die es auch in diesem Jahr wieder geben soll. Lassen Sie 
sich überraschen!

„Das diesjährige Motto der Brahmstage lautet „Junge Pro-
fis-mit Meistern ihres Fachs“. Was erwartet die Zuhörer?
In diesem Jahr ist das gesamte Programm jungen, herausra-
genden Spielern gewidmet. Im Familienkonzert am 17. Okto-
ber erleben wir eine besonders herausragende Kombination 
mit den sehr erfolgreichen Geschwister Fink und musika-
lisch begeisterten Tutzinger Kindern im Alter von 6-13 Jah-
ren. Beim Abschlusskonzert der Kammermusikakademie am 
25.Oktober präsentieren sich dann fünf junge hochbegabte 
Jugendliche, die teilweise bereits an der Musikhochschule 
München studieren, gemeinsam mit Profimusikern. Das ge-
samte Programm und den Kartenvorverkauf findet man auf 
der Homepage www.tutzinger-brahmstage.de.

„Was wünschen Sie sich und den Kindern/ Jugendlichen wei-
terhin – nicht nur für die Tutzinger Brahmstage- im Bereich 
Musikerziehung?“
Ich finde Musik essenziell für die Entwicklung von Kindern. 
Man gibt ihnen nicht nur Bildung und unsere grundlegen-
den humanistischen Werte mit auf ihren Lebensweg, son-
dern auch Kreativität, Mut und Resilienz. Daher wünsche ich 
mir weiterhin ausverkaufte Konzerte und eine breite Unter-
stützung für den Freundeskreis der Tutzinger Brahmstage, 
der mit seinem Fokus auf junge Künstler ein so wichtiges Zei-
chen setzt.� Nachgefragt von KR

� Collage:KR

HANDEL, HANDWERK & SERVICE
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Starnberger Str. 24
82327 Tutzing/Traubing

Tel.: 08157 - 92 95 00
Fax: 08157 - 92 95 02

Auto Parstorfer
KFZ-Fachbetrieb

Herstellergarantie
Für Ihren Neu- oder 
Jungwagen bieten wir 
Service, Wartung und Inspektion 
nach Herstellervorgaben.

Unser freundliches, motiviertes und 
geschultes Team beherrscht alle 
Reparatur- und Diagnosetechniken,
auch für die aktuellen Modelle.

• Reparaturen aller Marken
• ATE Bremsen Center
• Unfallinstandsetzungen
• Autoglasbetrieb
• Klimaservice/Reifendienst
• Elektrofahrzeuge

� So bleibt die 
Herstellergarantie für 
Ihr Fahrzeug erhalten !

HerstellergarantieHerstellergarantieHerstellergarantie
Garantiert

PISAREK IMMOBILIEN GmbH
VERKAUF  I  VERMIETUNG  I  MIETVERWALTUNG

GENIESSEN SIE DEN KOMFORT EINER UNKOMPLIZIERTEN ABWICKLUNG. 
JETZT UNVERBINDLICH BERATEN LASSEN! 

Mobile: +49 152 54 066 844 
Mail: info@pisarek-immobilien.de
Web: www.pisarek-immobilien.de
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Das Landerziehungsheim der Elisabeth 
von Thadden in Tutzing – 
Widerstand und Verrat im Dritten Reich
Folge 4

Es hatte sich schon länger abgezeichnete, dass das Hotel 
Simson mit Kriegsbeginn im September endgültig seinen 
Betrieb würde einstellen müssen. Daher kam die Anfrage v. 
Thaddens im August desselben Jahres nicht ungelegen. Ab 
Oktober wurde die Pacht bezahlt, bis dahin war der Umzug 
geschafft. Simson zitiert aus einem Elternbrief:“…Wir haben 
das ganze Hotel gemietet, mit allen Nebenhäusern, Park, 
Tennisplatz ect. Die mit Zentralheizung und fließendem hei-
ßen Wasser versehenen Räume reichen voll und ganz für die 
Unterbringung aller unserer internen und auch noch für ex-
terne Schülerinnen, die mit uns nach Bayern kommen.“
 Die Schule umfasste ein Gymnasium und eine Frauenschule, 
80 Schülerinnen waren umgezogen. 
v. Thadden brachte einen qualifizierten Lehrkörper und  
Hilfspersonal mit, insgesamt 20 Personen. 
Sie selbst war in erster Linie für das Internat zuständig. Die 
katholischen Mädchen bekamen gesonderten Religionsun-
terricht und Elisabeth ermunterte die Evangelischen, ganz 
im Sinne der Una-Sancta, an diesen Stunden teilzunehmen. 
Oben im Hotel befanden sich die Schlaf- und Wohnräume. 
Die Glashalle wurde bei ungünstiger Witterung als Turnsaal 
benutzt, die anderen Zimmer waren Klassen- und Versamm-
lungsräume. Die Küche diente auch dem Kochunterricht der 
Frauenschule. 
Unter neuen, externen Tutzinger Zöglingen in der Schule 
war auch die 13jährige Heide Reichlin von Meldegg.
Die Familie Reichlin v. Meldegg wohnte seit Oktober 1934 in 
Tutzing in der Traubinger Straße 158. 1939 erbaute Herbert 
Reichlin von Meldegg ein Anwesen im v. Hillern-Weg. (Seit 
1955 gehört es der Evangelischen Landeskirche und ist das 
Zuhause der Direktoren der Evangelischen Akademie.)
Die Töchter Heide, geb. 1927 und Brigitte, geb. 1930 be-
suchten die hiesige Volksschule. Brigitte starb 1937 an „Läh-
mung und Diphteritis“. Heide wechselte an die v. Thadden 
Schule. Ihre Mutter, Martha Freifrau von Meldegg war Tut-
zinger Ortsleiterin der NS- Frauenschaft (NSF). Die NSF sollte 
alle Frauen gemäß der nationalsozialistischen Ideologie er-
ziehen.  Dies bedeutete zwar vor allem, sie auf ihre Rolle als 
Mutter und Hausfrau vorzubereiten, darf jedoch keinesfalls 
als „unpolitisch“ angesehen werden. In Schulungen, Vorträ-
gen, Kursen und Publikationen wurden nicht nur Haushalts-

führung und Kindererziehung, sondern auch Rassehygiene 
und Eugenik entsprechend nationalsozialistischer Ideologie 
vermittelt. Die NS- Frauenschaften kämpften schon früh für 
die „Reinerhaltung der arischen Rasse“ und halfen so, den 
Rassegesetzen den Weg zu ebenen. Auch von den Euthana-
sie- Maßnahmen dürften sie zeitnah gewusst haben. 
Dass sie sich aber auch über den Rahmen ihrer eigentlichen 
Aufgaben hinweg für das System einsetzten, zeigt das Bei-
spiel der Martha Freifrau von Meldegg, die ihre Tochter 
Heide auf die v. Thadden-Schule  geschickt hat. Ob dies zu-
nächst einer elitären Erziehung dienen sollte, die man als 
Adelige seiner Tochter auf einer privaten Schule angedeihen 
lassen wollte, ist nicht belegbar. Sie musste, wie alle anderen 
Schüler bereits für die Volksschule ihren Arier-Nachweis er-
bringen.� esch

Wie es früher war

Die Schule im Hotel� alte Ansichtskarte

� Schularchiv Volksschule Tutzing
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Alexander Netschajew
Freier Trauredner.

Deine Rede an unserem großen Tag hat uns zu Tränen gerührt und gleichzeitig laut zum Lachen 
gebracht. Danke, Alex! Für dein Gespür, deine Worte, deinen Zauber. (Katja & Thommy)

www.netschajew.de • traudich@netschajew.de • Tel. 0170/7350787

Von Herzen. Humorvoll. Individuell.
Ihre Trauung

Freundeskreis Tutzinger Brahmstage mit KunstRäume am See

Kartenvorverkauf: Buchhandlung Gebhard Held
Tel. 08158 8388, Hauptstr. 70, 82327 Tutzing

tutzinger-brahmstage.de

Schirmherr - Peter Maffay

11. bis 25. Oktober 2026
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Bürgermeister Matthias Schremser – 
setzt in Feldafing Segel in Richtung Zukunft

In entspannter Atmosphäre 
im Rathaus direkt am S-Bahn-
hof Feldafing nimmt mich 
der neue 1. Bürgermeister 
Matthias Schremser in Emp-
fang. Veränderungsbereit-
schaft, Zusammenhalt oder 
z. B. die Belebung der Orts-
mitte sind dem 39jährigen 
Familienvater besonders 
wichtig. Ohne Umschweife 
geht er sehr detailliert auf 
alle Fragen ein:

Sie verstehen sich gerne als 
Teamplayer in Ihrer Gemein-
de. Was ist Ihnen dabei be-
sonders wichtig?
In gewisser Weise erinnert 
mich das Arbeiten in einer Gemeinde ein bisschen ans Se-
geln. Denn da gibt es ja bekanntlich den idealen Wind, 
eine gute Wetterlage, aber auch Flauten und Stürme. Der 
Rathauschef einer Gemeinde kann zwar grob die Richtung 
vorgeben, aber letztendlich müssen in einem eingespielten 
Team alle auch die Möglichkeit haben, ihre Vorstellungen 
sowie vorhandenes Fachwissen einzubringen. Gemeinde-
ratsmitglieder, Vereine oder gelebtes Bürgerengagement ist 
von großer Bedeutung, um gemeinsam mit guten Ergebnis-
sen zum Wohle unserer Dorfgemeinschaft beizutragen. 

Sie wollen dass Feldafing als Ort für alle Generationen le-
benswert bleibt. Wie und wo wollen Sie seniorengerechte 
Wohnräume schaffen?
Unsere Gemeinde ist dem Verband Wohnen angeschlossen. 
Gerade Projekte der günstigen Wohnraumbeschaffung lie-
gen uns besonders am Herzen. Auf dem Gemeindegrund-
stück des ehemaligen Eisstadions wird eine Wohnanlage für 
alle Generationen entstehen. Die Planung läuft seit dem 
Jahre 2022 und der Bebauungsplan wird derzeit aufgestellt. 
In der Hoffnung, dass der Verband Wohnen die eingerei-
chten Zuschüsse vom Staat bewilligt bekommt, kann in ein 
bis zwei Jahren der Bau beginnen. Insgesamt werden dort 
30 „bezahlbare“ Wohnräume mit Aufzügen entstehen, die 
großzügig, funktional auch für Rollstuhlfahrer geeignet, 
aber nicht in allen Punkten behindertengerecht sind. Unser 
Ziel ist es dabei, Wohnräume für den Normalbürger zu schaf-
fen, die noch erschwinglich sind.  

Das Ortszentrum Feldafing soll attraktiver werden? Was ist 
aus Ihrer Sicht zu tun?
Im Bauausschuss laufen derzeit Anträge zum Hotel Kaise-
rin Elisabeth für die Sanierung des Hauptgebäudes und des 
Gästehauses. Der Restaurantbereich soll erweitert und die 
große Terrasse mit Blick auf Alpen und See teilweise ver-
glast werden. Ein Pool-Haus mit Wellnessangeboten ist in 
Planung und das beliebte Bierstüberl soll wieder mit Leben 
erfüllt werden. Positiv ist, dass die nahtlose Übernahme vom 
ehemaligen Café Rosalie zum heutigen Café Kohi erfreulich 
gut gelaufen ist. Das Strandbad wird modernisiert und steht 
klein, aber fein seinen Gästen wieder zur Verfügung. Künf-

tig wird sich Feldafing immer wieder von seiner schönsten 
Seite durch Veranstaltungen wie beispielsweise einer Ker-
zennacht nach dem Motto „Feldafing leuchtet“ zeigen und 
dabei mit Unterstützung von Vereinen den Gemeinschafts-
sinn sowie das „Wir-Gefühl“ stärken. 

Wie kann eine digitale Gemeindeverwaltung gelingen? Wie 
sehen Sie die künftige Arbeit in Ihrer Kommune?
Persönlich bin ich ein großer Freund von digitalen Anwen-
dungen, weil beispielsweise Anträge oder Meldebeschei-
nigungen sowie Statusabfragen bei Ausweisdokumenten 
rund um die Uhr von zuhause aus effizienter und schneller 
erledigt werden können. Solche EDV-gestützten Maßnah-
men werden mehr und mehr in der Verwaltung einziehen, 
um langen Bearbeitungszeiten oder hoher Arbeitsbelastung 
entgegen zu wirken. Dabei ist es uns dennoch wichtig, dass 
jeder Mitbürger auch künftig persönlich ins Rathaus kom-
men kann, um seine Anliegen bearbeiten zu lassen. 

Zum Schluss bekräftigt das Rathausoberhaupt Feldafings, 
dass trotz bürokratischer Hürden die Probleme im Gemein-
dehaushalt mit Maß und Ziel angegangen werden. Letztend-
lich soll jeder Bürger wissen, warum und wofür bestimmte 
Gebühren sowie Auflagen erforderlich sind. Feldafing 
braucht im guten Zusammenleben die Begegnung von Men-
schen und das beginnt in der klugen Ortsgestaltung, Begeg-
nungsorten wie Vereinen, aktives Ehrenamt, Stärkung der 
lokalen Wirtschaft sowie des Tourismus, gegenseitiger Hil-
fen und einem respektvollen, toleranten Miteinander.      WK

Menschen in Tutzing /Feldafing/Bernried 

Der neue Chef im Rathaus: 
Bürgermeister Matthias 
Schremser�
� Foto: Rathaus Feldafing
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Joern Hinkel – mit Theater die  
Menschen erreichen
Joern Hinkel, langjähriger In-
tendant der Bad Hersfelder 
Festspiele, ist zurückgekehrt. 
Mit Standing Ovations ver-
abschiedet, von Minister-
präsident Boris Rhein ausge-
zeichnet mit dem Hessischen 
Verdienstorden am Bande, 
zog es den Theatermacher 
wieder zurück nach Bern-
ried. „Heimat, das sind die 
Menschen, die man liebt. 
Hier ist meine Familie, hier 
sind die Freunde, mit denen 
ich aufgewachsen bin. Und 
Heimat, das ist der See, die 
Landschaft, die Melodie der 
Sprache, die Mentalität; ich fühle mich hier einfach so un-
glaublich wohl. Es gibt für mich keinen schöneren Ort.“ 
Beruflich gab es zum Theater kaum eine Alternative. Und 
bereits als Achjähriger hatte er eine grundlegende Erkennt-
nis: Ein Freund besaß zuhause ein Marionettentheater 
mit Figuren, einer Bühne, verschiedenen Kulissen, kleinen 
Scheinwerfern inkl. Kassettenrekorder mit unterschiedlicher 
Musik. „Ich erkannte, dass ich nicht nur verschiedene Rollen 
spielen, sondern auch das ganze Drumherum in Szene setzen 
konnte. Das war faszinierend, eine Initialzündung.“ Auf dem 
Tutzinger Gymnasium schloss er sich natürlich der Theater-
gruppe an und blieb bis zum Abitur eine unverzichtbare Grö-
ße des Schülerensembles. Außerdem drehte er mit Freunden 
und Schulkameraden mehrere abendfüllende Spielfilme auf 
Super 8, das Tutzinger Kurtheater wurde da schon mal als 
Premierenort genutzt.
Mit dem Abiturzeugnis in der Tasche nahm er die Aufnah-
meprüfung an der neu gegründeten Münchner Theateraka-
demie in Angriff und bewarb sich für den Regiejahrgang. 
„Da ich damals nicht wusste, mit wem ich es seitens der Jury 
zu tun hatte, vertrat ich meine Sache locker und souverän – 
und wurde aufgenommen.“ Das frisch sanierte Bühnenhaus 
des Prinzregententheaters konnte er während des Studiums 
mit einer eigenen Inszenierung einweihen. „Zur Generalpro-
be erschienen der Dramatiker Tankred Dorst, Prof. August 
Everding, Dr. Cornel Franz und die von mir miteinbezogenen 
Münchner Symphoniker. Alles war bereit, Ensemble und 
Technik warteten, die Probe sollte beginnen – da geriet ein 
Staubkorn hinter meine Kontaktlinse. Ich bat um Entschuldi-
gung und rannte in die Toilette, wo ich mit zitternden Fin-
gern versuchte, das Problem zu beheben. Alle warteten ge-
duldig auf mich. 20 Minuten später konnte die Probe endlich 
beginnen. Ich war schweißgebadet...“
Nach Abschluss des Studiums und nach unterschiedlichs-
ten Erfahrungen in der Theaterwelt, engagierte sich Joern 
Hinkel auch für Film und Fernsehen. Prägend war dabei die 
Zusammenarbeit mit Dieter Wedel: „Ich lernte nicht nur 
zahlreiche wunderbare Schauspieler kennen sondern entwi-
ckelte Drehbücher mit, begleitete Wedel zu Produktionssit-
zungen, war beim ZDF-Intendanten, bei den Dreharbeiten 
und der Postproduktion, beim Schnitt, der Musik etc., über-
nahm immer mehr Verantwortung.“ Dann folgten 13 Jahre 

Nibelungenfestspiele in Worms, ab 2015 die Bad Hersfelder 
Festspiele. Der Sprung auf den Intendantenstuhl erfolgte 
2018. Und gleich mit seiner zweiten Spielzeit setzte er mit 
Kafkas „Prozess“ ein deutliches Zeichen: Das spannend in-
szenierte, hochkarätig besetzte Schauspiel um einen Mann, 
der nicht weiß, weswegen er verhaftet und verurteilt wird, 
vereinte das anspruchsvolle Thema der politisch-juristischen 
Willkür mit publikumswirksamer Erzählweise. Als bei der 
Eröffnung vor vollbesetztem Haus Festredner Deniz Yücel – 
zurück aus einjähriger türkischer Untersuchungshaft – den 
deutschen Verfassungsschutz scharf kritisierte und der da-
malige Ministerpräsident Volker Bouffier von seinem Re-
deskript abwich und spontan auf Yücels Vorwürfe einging, 
ging der Puls bei Joern Hinkel mindestens so hoch wie einst 
beim Staubkorn hinter der Kontaktlinse. Gleichzeitig merkte 
er: Das war vorbildlich gelebte Demokratie, Austausch von 
Argumenten. Jedenfalls waren die Festspiele bundesweit 
Gesprächsthema. „Theater ist wichtig, weil die Menschen 
kaum noch Orte haben, wo sie zusammenkommen, um über 
Themen zu reflektieren. Sich zu fragen: Wer bin ich? Was will 
ich? Wie wollen wir zusammenleben? Was erhoffen wir von 
der Zukunft? Wie blicken wir in die Vergangenheit? Das ist 
von Bedeutung.“
Nun also der Weg zurück an den See und ins freie Künstler-
leben. Am 21. November präsentiert er sich in Tutzing mit 
einem Herzensprojekt dem Publikum. Näheres wird noch 
nicht verraten. „Die Arbeit als Intendant ist Verwaltung, 
Sponsoringakquise, Budgetplanung, Vertragsverhandlung – 
das habe ich lange genug gemacht. Nun ich will künstlerisch 
tätig sein, auch hier vor Ort. Ja, der Starnberger See ist mein 
Zuhause. Für mich ist das hier irgendwo zwischen Erde und 
Paradies.“ � AN

Joern Hinkel 2026 �
� Foto: Nikolai Netschajew
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29. Musikfestival  
 
11. bis 25. Oktober 2026

Tutzinger Brahmstage 2026: Junge Talente treffen unter der 
Schirmherrschaft von Peter Maffay auf Meister ihres Fachs 
Brahms und seine Zeit – jung interpretiert. Die Tutzinger 
Brahmstage haben in dieser Festivalsaison in Kooperation 
mit den KunstRäumen am See junge Talente im Fokus. So be-
reitet das Festival Nachwuchskünstlerinnen und -künstlern 
eine Bühne, die von erfahrenen Profis vorbereitet, dirigiert 
oder begleitet werden. Ein gerade mal 10-jähriger Wunder-
pianist, ein Jugendorchester - Julia Fischers „Kindersinfo-
nie“-, junge Profi-Sänger mit einem erfahrenen Liedbeglei-
ter und eine Meisterkurs-Akademie für Nachwuchskünstler 
unter professioneller Leitung und Instruktion – diese As-
pekte prägen die 29. Tutzinger Brahmstage und werden 
junge wie auch erfahrene Festival-Besucher begeistern. Die 
Schirmherrschaft für den diesjährigen Konzertzyklus, der 
als Perle unter den deutschen Klassikfestivals gilt, hat Rock-
legende Peter Maffay übernommen. Ihm ist es ein großes 
Anliegen, junge Menschen für Musik zu begeistern und zu 
fördern. 
Vom 11. bis 25. Oktober stehen fünf Konzerte auf dem Pro-
gramm: in der Evangelischen Akademie Tutzing mit ihrem 
einmaligen Ambiente und der romantischen Parkanlage di-
rekt am Starnberger See. 
Zum Auftakt des renommierten Konzertreigens spielt am 11. 
Oktober unter der Leitung von Johannes X. Schachtner der 
10-jährige Louis Zhang mit Julia Fischers Kindersinfonikern. 
Auf dem Programm stehen Werke von Mozart, Haydn und 
Brahms, darunter die ungarischen Tänze Nr. 4 bis 6 sowie 
fünf Choralvorspiele in Bearbeitung von Edmund Angerer. 
„Die Liebe, das ewig `junge` Thema“ lautet das Motto des 
diesjährigen Salonkonzerts am 15. Oktober im Theodor. 
Monika Drasch an der grünen Geige und ihr kongenialer 
Partner Martin Danes am Akkordeon verkörpern und inter-
pretieren musikalisch virtuos und sehr unterhaltsam dieses 
„Jungsein“. Vor dem Konzert gibt es einen Empfang in der 
SkyLounge mit Blick über die Dächer von Tutzing, zum Kon-
zert ein 3-Gang-Menü. 
„Mit Johannes an der Brahms – auf der Suche nach jungen 
Talenten“ heißt es am 17. Oktober. Unter Leitung und Mo-
deration der Bratschistin Pamela Kremer gestalten die Ge-

schwister Beatrice, Cornelius 
und Mathilda Fink das mitt-
lerweile sehr beliebte Fami-
lienkonzert im Roncallihaus. 
Die Geschwister Fink gehen 
zwar noch zur Schule, spielen 
ihre Instrumente aber schon 
wie echte Profis. Sie werden 
Kinder und Jugendliche für 
klassische Musik begeistern! 
Gespielt werden Werke von 
Brahms und Mendelssohn 
Bartholdy, unter anderem 
Stücke aus dem beliebten 
„Sommernachtstraum.“ Kin-
der können zu diesem Kon-
zert ein Sitzkissen mitbrin-
gen, um vorne in der ersten 
Reihe dabei zu sein. 
Zwei noch recht junge Gesangstalente – die Sopranistin Hen-
rike Legner und der Bariton Gerrit Illenberger, beide sind 
bereits auf den großen Bühnen unterwegs – treffen am 18. 
Oktober auf einen Meister der Liedbegleitung. Unter dem 
Titel „tutto Brahms“ präsentieren sie gemeinsam mit dem 
vielfach ausgezeichneten Pianisten Gerold Huber Kunst- und 
Volkslieder sowie altdeutsche Lieder und Duette von Jo-
hannes Brahms. 
Zum Finale am 25. Oktober laden die Tutzinger Brahms-
tage erstmals zu einer Kammermusikakademie ein. Junge, 
hochbegabte Instrumentalisten - die Geschwister Beatrice, 
Mathilda und Cornelius Fink sowie Veronika Schaetz und 
Andreas Pihusch - erarbeiten gemeinsam mit den Dozenten 
Anna Sophie Dauenhauer, Pamela Kremer, Zoe Karlikow und 
Christian Brühl das erste Streichsextett von Brahms und das 
Streichoktett von Max Bruch. 
Tickets und weitere Informationen: www.tutzinger-brahms-
tage.de  oder www.kunstraeume-am-see.de
Veranstalter der Tutzinger Brahmstage ist der gleichnamige 
in Tutzing ansässige Freundeskreis in Kooperation mit den 
KunstRäumen am See von Kulturgestalterin Elisabeth Carr. 
Der Konzertzyklus am oberbayerischen Starnberger See 
zieht jedes Jahr im Herbst Fans aus Nah und Fern an. 
� Maren Martell

Tutzinger Szene

Pianist Gerold Huber (© Marion Köll), Gerrit Illenberger (© Alexey 
Teltow) und Henrike Legner (© Jakob Schad) 

Schirmherr der diesjährigen 
Brahmstage ist Tutzings Ehren-
bürger Peter Maffay
� © Jennifer Többen
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USIKFREUNDE TUTZING e.V.

Die MUSIKFREUNDE TUTZING eröffnen ihre nunmehr 55. 
Schloss-Konzert-Saison 2026/27 am Sonntag, den 4. Oktober 
2026 um 18:00 Uhr im Musiksaal der Evangelischen Akade-
mie in Tutzing mit einem jungen Klaviertrio, das sich im Mai 
dieses Jahres, neben vielen anderen Preisen, auch den 1. 
Preis beim Internationalen Kammermusikfestival Osaka (Ja-
pan) erspielt hat. Die Presse schreibt über das 2019 in Ham-
burg gegründete Trio E.T.A. u. a. folgendes:„…(Das Konzert) 
bildete eine in sich stimmige, ergreifende Interpretation, die 
kein Gefühl der Zuschauer unberührt und kein Auge trocken 
ließ… Das legendäre Beaux Arts Trio hat einen würdigen 
Nachfolger gefunden!“ Aus gutem Grund verneigt sich das 
Ensemble mit seinem Namen vor dem Schriftsteller, Kom-
ponisten und Kritiker E.T.A. Hoffmann. Er ist gerade durch 
seine Vielseitigkeit und seine Liebe zur Musik als der für ihn 
„höchsten Kunst“ eine Inspiration für die Mitglieder des En-
sembles. 
Im Sommer 2026 erschien das zweite Album des Trios bei 
NAXOS mit Werken von César Franck, Edvard Grieg und dem 
Trio in A-Dur, das früher Brahms zugeschrieben wurde. 
Beim Konzert in Tutzing spielt das Ensemble unter der Über-
schrift „Zeitensprünge“ Werke von Haydn, Schumann und 
Ravel. Konzerte führten das Trio E.T.A. in die Suntory Hall 
Tokio, den Musikverein Wien, die Elbphilharmonie Hamburg 
(Kammermusikfreunde), die Liederhalle Stuttgart (RussKlas-
sik) sowie in die Wigmore Hall in London. Neugierig macht 
folgender Satz eines Kritikers:
„Es ist ein Erlebnis, diese junge Formation zu hören, so hell-
wach, klar und lebendig musiziert sie.“ 
Bitte nutzen Sie den wesentlich günstigeren Kartenvorver-
kauf bei der Buchhandlung Held (Tutzing, Hauptstr. 70, Tel. 
08158/8388). Restkarten gibt es ab 17.15 Uhr an der Abend-
kasse. 

Weitere Informationen sowie Kartenreservierungen telefo-
nisch auch bei Ursula Müller
(Tel. 08158/3876). 
Bitte beachten Sie auch unsere Webseite https://www.mu-
sikfreunde-tutzing.info	�  Reiner Ginzel
 

Das junge, aber schon weit gereiste Trio  E.T.A� © Kaupo Kikkas
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Wer gewinnt den bayrischen  
Wanderkönigpreis 2026? 

Siegesfeier mit Gewinnspiel in Traubing
Die zertifizierte Wanderleiterin Irmgard von Oesen rief heu-
er den zweiten bayrischen Wanderkönigwettbewerb 2026 
aus. Zahlreiche Teilnehmer/innen aus dem gesamten bay-
rischen Raum bewarben sich wieder und starteten von April 
bis Juli in die Vorrunde. 
Es wurden mehrere Gruppen bis zu maximal 20 Personen 
in verschiedenen Leistungsstufen gebildet. Trainiert wurde 
hauptsächlich ab Tutzing am Starnberger See entlang.
Durch Fleiß, Zuverlässigkeit und Ausdauer schaffte es Bea 
Hull aus München in die Endrunde. Sie bringt übrigens 
sportliche Erfolge mit im Triathlon und bei Berglauf und Ge-
ländelaufveranstaltungen! Auch der 67 - jährige ehemalige 
Berufssoldat Jürgen Hochwind aus Kaufbeuren kam durch 
eine regelmäßige Teilnahme und sportlichen Ehrgeiz weiter.
Auch er ist in der Ausdauersportart kein unbeschriebenes 
Blatt. Für die Initiatorin und Organisatorin Imgard von Oe-
sen ist es heuer eine ungewohnte Situation, aber sie ist stolz 
darauf, solche erfolgreichen Sportler/ innen dabei zu haben. 
Im Oktober finden die Einzelprüfungen statt, um dann die 
Wanderkönigin bzw. den Wanderkönig zu ermitteln .Es wird 
ausschließlich die reine Gehzeit berechnet, denn es geht 
darum, in welcher Zeit die komplette Seeumrundung von 
52 Kilometern bewältigt wird. Die gebürtige Tutzingerin Si-
grid Horn, die als Inhaberin das Hotel garni Möwe in Tutzing 
führt, sponsert für den ersten Platz eine Übernachtung für 
2 Personen!
Wer gewinnt denn nun den Wanderkönigpreis? Bea oder 
Jürgen? Machen Sie mit beim Gewinnspiel und gewinnen Sie 
bei der Siegesfeier am Samstag 7.11. um 12 Uhr im Gasthaus 
Stadler Traubing ein Freigetränk.
Und so geht‘s: Schreiben Sie eine Mail an Irmgard von Oe-
sen,- irmgardvonoesen1@gmail.com - mit Ihrer verbindlichen 
Zusage als Gast. Geben Sie Ihren Vor - und Zunamen an und 
die  Namen von „Bea“ oder „Jürgen“ 
Gehen mehrere Einsendungen mit dem richtigen Wanderkö-
nigergebnis ein, entscheidet das Los vor Ort.
Nach der Siegerehrung  findet eine schöne Siegesfeier statt. 
Für Stimmung sorgt die wunderbare Livesängerin und Enter-
tainerin Martina Rebhandl aus Tutzing.� TN

Spatenstich für den Bürgerenergiepark 
am Oberen Hirschberg:

Mit einem feierlichen Spatenstich startete offiziell der Bau 
des Bürgerenergieparks am Oberen Hirschberg. Das Projekt 
der Bürgerenergie Tutzing eG verbindet Photovoltaik, Batte-
riespeicher und zukünftig auch Ladeinfrastruktur zu einem 
innovativen regionalen Energiepark und markiert einen 
wichtigen Meilenstein für die Energiewende in der Gemein-
de. Zahlreiche Gäste aus Politik, Wirtschaft und Bürgerschaft 
waren der Einladung zum Baustart gefolgt.
Dazu gab es Reden von Vertretern der Genossenschaft, der 
Gemeinde, des Planers, des Generalunternehmers und der 
finanzierenden Bank. Dann erfolgte der symbolische Spa-
tenstich mit anschließendem Baustellenrundgang.
Der Bürgerenergiepark entsteht oberhalb von Tutzing am 
Oberen Hirschberg. Ziel ist es, einen wesentlichen Beitrag zu 
einer regionalen, nachhaltigen und bürgergetragenen Ener-
gieversorgung zu leisten. Das Projekt wird von Bürgerinnen 
und Bürgern der Region finanziell mitgetragen und ist damit 
fest in der Gemeinde verankert.
Besonders hervorzuheben ist die breite Beteiligung der 
Genossenschaftsmitglieder an der Finanzierung des Vorha-
bens. Der Bürgerenergiepark folgt damit konsequent dem 
Grundgedanken der Bürgerenergie: Die Wertschöpfung 
bleibt möglichst in der Region, während die Bürgerinnen 
und Bürger gleichzeitig aktiv an der Gestaltung der lokalen 
Energiewende mitwirken können.
Mit dem heutigen Baustart beginnt die Realisierung eines 
Projekts, das weit über die Energieerzeugung hinausreicht. 
Der Bürgerenergiepark am Oberen Hirschberg steht für re-
gionale Verantwortung, wirtschaftliche Nachhaltigkeit und 
die Überzeugung, dass die Energiewende am erfolgreichs-
ten ist, wenn sie vor Ort gemeinsam gestaltet wird.
Kontakt: Bürgerenergie Tutzing eG, Dr.-Ing. Marco Lorenz, 
Vorstand & Projektleitung, Mail: marco.lorenz@be-tutzing.de

Tutzinger Szene

Endlich ist es soweit: Anstich am Oberen Hirschber 
� Foto: Anna K. Loy

Irmgard von Oesen (Mitte) mit Jürgen und Bea�
� Foto: Imgard von Oesen
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JEDES GEBÄUDE HAT 
EINE GESCHICHTE
Wir erwecken Ihre vier Wände zu neuem Leben.

Tel. +49 (0)8158 8927  |  www.meinert-bausanierung.de

BAUEN

MIT UNS
NACHHALTIG,  
RESSOURCEN- 

SCHONEND 

35
JAHRE

ERFAHRUNG

Altbausanierungen
Komplettsanierungen
Innenausbauarbeiten
Kellersanierung
Wärmedämmung
Anbauten & Erweiterungen
Betonsanierung

g r o s s  &  k l e i n  -  t i e r p r a x i s
d r.  kers t in  schwarzer

hauptstraße 68 · 82327 tutzing Tel.08158-9148977
www.grossundklein-tierpraxis.de

Modernste Ausstattung 
mit Inhouse-Labor

Sprechzeiten
Mo - Mi, Fr. 9.00 - 12.00,15.00 - 18.00 Uhr
Do 17.00 - 20.00, Sa 10.00 - 12.00 Uhr

© Sonja Herpich

  „Gute Schokolade  
macht glücklich.  
        Eine gute   
     Partnerschaft auch.“

Barbara Krönner  
Schokoladenmanufaktur Krönner, Murnau

Energie für starke Partnerschaften –   
regional, sicher, fair.

esb.de
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Tag der offenen Tür: Ambulante  
Krankenpflege Tutzing e.V. lädt ein

Neue Räume, neuer Standort – und ein guter Grund zum 
Vorbeischauen: Die Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V. 
ist umgezogen und möchte die Bürgerinnen und Bürger 
herzlich einladen, die neuen Räumlichkeiten im von Ehrlich 
Haus, Traubinger Str. 23 in Tutzing, kennenzulernen.
Beim Tag der offenen Tür am Sonntag, 4. Oktober 2026, von 
11 Uhr bis 16 Uhr, können Interessierte ganz unkompliziert 
vorbeischauen, sich umsehen, mit den Mitarbeitenden ins 
Gespräch kommen und mehr über die Angebote und Leis-
tungen der Ambulanten Krankenpflege erfahren.
Ob beim Sonntagsspaziergang, mit dem Fahrrad oder be-
quem mit dem Bus – alle Bürgerinnen und Bürger sind herz-
lich willkommen! Da am neuen Standort nur begrenzte 
Parkmöglichkeiten zur Verfügung stehen, wird empfohlen, 
möglichst auf das Auto zu verzichten. Wer dennoch mit dem 
Pkw kommt, kann auf den Parkplätzen am Rathaus oder bei 
der Kirche parken. � AP

Der weite Blick – eine Führung

Meistens interessieren sich die Menschen für ihr direktes 
Umfeld. Um das aber besser einordnen zu können, lohnt es 
sich, die Ferne zumindest mit den Augen zu erkunden. Denn 
der „weite Blick“ verhilft zum oft nötigen Abstand für neue 
Erkenntnisse des Naheliegenden. Oder aber wie früher, 
kommende Gefahren schon von weitem zu erspähen, was 
überlebenswichtig war.
Dazu gibt es seit alters her Märchen, Legenden und Geschich-

ten, die uns Chrissy Obermeyr auf ihrem jährlichen Rundweg 
im Kustermannpark erzählt. Wir starten dieses Jahr am 3. 
Oktober (Feiertag) am Eingang Parkplatz Verkehrskreisel 
Bernriederstraße, um 15 Uhr.
Die kostenlose Führung veranstaltet der Förderkreis Kuster-
mann-Villa & -Park.� Anja Behringer

Hoffest im Sommerkeller Bernried

Die Fairtrade-Gruppe Bernried lädt am Samstag, 17. Oktober 
2026, von 14 bis 17 Uhr zum dritten Mal zum Hoffest in den 
Sommerkeller Bernried ein. 
Der Eintritt ist frei.
Anbieterinnen und Anbieter aus Bernried und der Region 
präsentieren dort eine Vielfalt an Kulinarik, Kunsthandwerk, 
Kosmetik und weiteren hochwertigen Produkten aus un-
serer unmittelbaren Umgebung. Damit möchten wir Impulse 
für ein regionales und faires Einkaufsverhalten setzen. 
Ergänzt wird das Angebot durch Infostände lokaler Initia-
tiven sowie Informationen zur weltweiten Entwicklungsar-
beit.
Für das leibliche Wohl sorgen die Bernrieder Landfrauen und 
der Freundeskreis Samoreau. Musikalisch begleitet wird das 
Hoffest von Wendelin Meier. Ein weiteres Highlight ist die 
große Tombola mit attraktiven Preisen zugunsten des Kin-
derhospizes Polling.
Die Fairtrade-Gruppe Bernried freut sich auf zahlreiche  
Gäste und einen stimmungsvollen Nachmittag im beson- 
deren Ambiente des Sommerkellers.

Tutzinger Szene

Alle sind eingeladen in die neuen Räume der Ambulanten
� Foto: Ambulante Krankenpflege

Hier kann man die Ferne mit den Augen erkunden- der Johannis-
hügel� Foto: A. Behringer

werkvoll
          

St. Martin
Bernried

17.10.26  14 bis 17 Uhr

im und vor dem  
SOMMERKELLER in BERNRIED  

Probieren Sie regionale Köstlichkeiten und erfahren Sie  
mehr über spannende Inititativen. Tombola mit tollen Preisen. 

HOFFESTHOFFEST

Die FAIRTRADE-Gruppe BERNRIED  
lädt ein 
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Aus den Akademien 
Evangelische Akademie  
Tutzing im Oktober

Wochenendtagung „Si-
cherheit und Resilienz“ 
vom 2. – 4. Oktober 2026. 
Sicherheit und Resilienz: Wie gut ist Deutschland vorbereitet?
Cyberangriffe, Angriffe auf kritische Infrastruktur und Be-
drohungen für militärische und öffentliche Einrichtungen 
gehören längst zum Alltag. Auch Flughäfen, Bahn und Un-
ternehmen geraten zunehmend ins Visier.
Wie widerstandsfähig sind Staat und Gesellschaft? Und wo 
muss nachgebessert werden? Die Tagung „Sicherheit und 
Resilienz“ vom 2. bis 4. Oktober 2026 in der Evangelischen 
Akademie Tutzing beleuchtet die aktuellen Herausforde-
rungen aus Sicht von Bundeswehr, Cybersicherheit, Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe. Im Mittelpunkt stehen 
zudem Ehrenamt, Gesundheitsversorgung, Technologie-
abhängigkeit, digitale Souveränität sowie Forschung und 
Bildung. Psychologische und seelsorgerliche Perspektiven 
ergänzen die Diskussion. Welche Rolle spielen dabei junge 
Menschen und ihr Beitrag für die Gesellschaft?
Die Teilnahme an einzelnen Vorträgen ist möglich.
Informationen: http://www.eatutzing.de, Anmeldung:  
niedermaier@eatutzing.de

„Manchmal stehen wir auf…“ –
Doppeljubiläum von Marie 
Luise Kaschnitz im Tutzin-
ger Salon am Abend des 8. 
Oktober 2026. Marie Luise 
Kaschnitz schrieb über „Gott 
und die Welt“. Sie beschäf-
tigte sich mit den Themen 
der Zeit und mit Glaubens-
fragen. Anlässlich ihres 125. 
Geburtstags und des 75. 
Jubiläums des „Tutzinger 
Gedichtkreises“ trägt die 
Rezitatorin Barbara Gree-
se eine besondere Auswahl 
von Kaschnitz‘ Werk vor und 
setzt sie in Resonanz mit ak-
tuellen Beobachtungen von Udo Hahn, Pfarrer und Direktor 
der Evangelischen Akademie Tutzing. 

Die komplette Veranstaltungsübersicht im Oktober finden 
Sie auf der Homepage der Akademie: www.eatutzing.de

Und noch ein Tipp für alle, die sich jetzt schon auf die Suche 
nach besonderen Geschenken zu Weihnachten machen: Wie 
wäre es mit einem Gutschein für ein Wochenende Inspirati-
on, Diskurs und Begegnung? Informationen zu Tagungsgut-
scheinen erhalten Sie an der Rezeption der Evangelischen 
Akademie Tutzing.� Dorothea Grass

Akademie für Politische Bildung
Forum Verfassungspolitik: Der 
Sozialstaat in Zeiten der Krisen
Tagung vom 16. bis 17. Oktober
In diesem Jahr befasst sich das 
Forum mit dem Sozialstaatsgebot des Grundgesetzes vor 
dem Hintergrund der politischen Aktualitäten. Der Sozial-
staat dient nicht zur Verwirklichung eines in der Verfassung 
im Einzelnen vorgegebenen oder vorgeschriebenen Mo-
dells, sondern er ist zum großen Teil das Resultat politischer 
Gestaltung und Rechtsetzung. Auf demselben Weg, auf dem 
er entstanden und gewachsen ist, kann der Sozialstaat fort-
entwickelt, geändert, angepasst und grundsätzlich auch in 
Maßen wieder zurückgebaut werden. Die Tagung lenkt den 
Blick auf die grundlegende Bedeutung des Sozialstaatsprin-
zips, seine Interpretation durch die Rechtsprechung und vor 
allem auf die aktuellen Herausforderungen für die Gesetz-
gebung.

Gemeinsam sicher - Vom Blaulicht zur Prävention
Tagung am 22. Oktober
Die gebaute Umwelt ist weit mehr als nur eine Ansamm-
lung von Gebäuden und Infrastruktur. Sie ist der Spiegel 
unserer Gesellschaft, unserer Werte und unserer Lebenswei-
se. Sie prägt unser Zusammenleben, unsere Interaktionen 
und unsere Zukunft. Unsere Zeit ist geprägt von schnellen 
Veränderungen und Umbrüchen, wie dem Energiewandel, 
der Klimakrise oder dem technischen Fortschritt durch KI. 
Im Bereich der gebauten Umwelt geht es viel mehr denn 
je darum, bei der Planung und Gestaltung von Gebäuden 
und Infrastruktur nicht nur wirtschaftliche, sondern auch 
soziale und ökologische Aspekte zu berücksichtigen. Die 
zahlreichen Veränderungen führen jedoch dazu, dass sich 
viele Menschen überfordert, gestresst und desillusioniert 
fühlen. Auch bestehende Strukturen, Gewohnheiten und 
Denkmuster können Veränderungen verzögern oder sogar 
verhindern. Mit der Tagung wollen wir einen Gesprächsraum 
schaffen, in dem Ingenieurinnen und Ingenieure mit Men-
schen aus anderen Lebens- und Berufsbereichen über Wege 
diskutieren, Erschöpfungen und Hemmnisse aufzufangen – 
und die gebaute Umwelt zeitgemäß zu gestalten.
� Anna Berchtenbreiter

PLANUNG  BERATUNG  AUSFÜHRUNG

DACHSTÜHLE
ALTBAUSANIERUNG
DACHEINDECKUNG

SPENGLERARBEITEN
DACHFENSTER

CARPORTS
TERRASSENTERRASSENDrößlinger Straße 14b

82346 Andechs-Frieding
TEL. 0176/611 477 02

info@zimmereihoefler.de

SEBASTIAN HÖFLER
ZIMMERERMEISTER & HOCHBAUTECHNIKER

Marie Luise Kaschnitz zu  
Besuch in der Akademie 
� © Barbara Seidl Herberz
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Erfolgreiche Fight Night in Burghausen 

Es war wieder soweit - die AMF - Fight Night Vol. 3 in  
Burghausen! Der KSC nahm diesmal mit neun Kämpfern da-
ran teil. Den ersten Kampf bestritt Abdul Jawish in der 65 kg 
Klasse Boxen. Abdul unterlag knapp nach Punkten in seinem 
allerersten Kampf. Der 80 kg Hühne Jovan Grkavac beendete 
seinen Kick Light Kampf in der ersten Runde durch KO. 
Auch Jonas Schwarzer, der im K1 bis 75 kg antrat, schickte 
seine Gegner in Runde 1 zu Boden und gewann durch KO. 
Die amtierende Europameisterin Alexandra Pasztor kämpfte 
drei Runden Kick Light in der 70 kg Klasse. Alle drei Runden 
gingen an die gebürtige Ungarin. 
Leon Huber, der im K1 der 65 kg Klasse antrat musste in Run-
de 2 durch einen harten Tritt an den Kopf seinen Kampf ab-
brechen. Ein sog. TKO. Der German Open Gewinner der 65 
kg Klasse Kick Light, Mohammad „Moritz“ Haidari holte den 
ersten Platz. Für ein besonderes Highlight sorgte Julia Brö-
ter. Julia hatte in Burghausen ihr Debüt und gewann ihren 
Kampf im Leichtkontakt. 
Nun ging es zu den Hauptkämpfen.
Als erstes stieg Samuel Partheymüller in den Ring. In dem 
Kampf Vollkontakt mit Lowkicks - 75 kg der auf drei Run-
den angesetzt war, brachte Samuel seinen Gegner in Runde 
1 dreimal zu Boden und siegte. Den nächsten Hauptkampf 
im Boxen hatte Julian Stadtherr in der Klasse bis 75 kg. Der 
Kampf ging 3 x 3 Minuten. Am Ende konnte Julian den Kampf 
für sich verzeichnen und bekam vom Veranstalter Alexander 
Naumann hochwertige Boxhandschuhe überreicht für den 
Kampf des Abends. Die Veranstaltung unter dem Namen 
„Alex Meets Friends“ lief für die Tutzinger sehr gut. Bei den 
12 Kämpfen waren 9 Kämpfer/innen aus Tutzing beteiligt. 
Davon gab es 7 Siege, 3 durch KO. � Walter Oswald 

Der Jugendbeirat Tutzing stellt sich vor

Das Gremium des Jugendbeirat besteht aus insgesamt zehn 
Mitgliedern. Wir stellen nun jeden Monat ein Mitglied näher 
vor. In dieser Ausgabe ist dies Mia Neff, die uns ein paar Fra-
gen zu ihrer Motivation beantwortet, persönliche Einblicke 
gibt und ihre Ziele für die kommende Amtszeit erläutert.

Name: Neff
Vorname: Mia
Alter: 18
Stell dich in drei Worten vor: 
Offen, empathisch, humorvoll  
Seit wann bist du in Tutzing zu 
Hause?
Mein ganzes Leben.
Warum Jugendbeirat?
Ich bin der Meinung dass die 
Jugend in der Politik selten 
Gehör findet, deswegen möchte ich mich dafür einsetzen 
auch junge Ideen in die Politik einzubringen und den jungen 
Menschen die Politik näher zu bringen. 
Was nervt dich hier aus Jugendsicht am meisten?
Dass der Ort zu Teilen etwas einschläft und vor allem die 
Jungen sich oft wo anders was zu tun suchen als hier. Dabei 
könnte die Umsetzung eines Jugendzentrums einen posi-
tiven Beitrag bringen, auch der Fahrradstreifen dürfte gerne 
ernster genommen werden. 
Was läuft schon gut?
Dass wir als Jugendbeirat bereits einiges umsetzen konnten 
und unsere Ideen meist ernsthaft diskutiert werden. Und 
dass wir so eine große Vielfalt an Aktionen anbieten kön-
nen/konnten. 
Dein großes Ziel?
Die Politik für Jugendliche greifbarer zu machen und mehr 
Gehör in der Jugend finden, wir können nur weiter beste-
hen, wenn wir uns eine größere Plattform verschaffen. 
Dein Lieblingsplatz in Tutzing?
Auf jeden Fall der See, Plus Punkt, wenn man die Berge sieht 
Ehrenamt in einem Wort?
Wichtig� Nachgefragt von AP
Wenn du was verändern willst – schreib uns! 
Wir sind nicht nur ein Gremium, wir sind eure 
Stimme!

Jugend

Mia Neff� Foto: privat

Wieder mal erfolgreich- die Tutzinger Kickboxer
� Foto Max Würschinger
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Diemendorf 10 a   I   82327 Tutzing  I  Tel. 0 8158/9076 10
info@leitner-wohnbau.de  I  www.leitner-wohnbau.de

PLANEN BAUEN WOHNEN
Schritt für Schritt
Bauplanung
Energieberatung
Bauleitung

Neubau 
Schlüsselfertigbau
Sanierung und Umbau
Gewerbebau
Garten- und
Landschaftsbau

PLANUNG & WOHNBAU

...kann so einfach sein.
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KALENDER & KONTAKTE

Ihre Termine nehmen wir gerne in unsere Datei auf. Bitte zum 5. des Vormonats einreichen unter: 
hanspeter.bernsdorf@tutzinger-nachrichten.de 
Informieren sie sich auch über die aktuellen Veranstaltungen in der Tagespresse oder beim Veranstalter. 
Unter der Homepage der Gemeinde Tutzing: www.tutzing.de/leben-in-tutzing/vereine finden Sie eine Übersicht der 
Tutzinger Vereine. Sollte Ihr Verein dort noch nicht aufgeführt sein, können Sie das bei der Gemeinde beantragen.
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen finden Sie im Veranstaltungskalender der Gemeinde unter: 
veranstaltungen.tutzing.de, s. auch: „KulturArt am See“. reiherilse@web.de, Tel. 0159/01735570

Aktuelle Termine im Oktober

Akademie für Politische Bildung: Detaillierte Veranstaltungshinweise 
unter: www.apb-tutzing .de
Altschützen Tutzing: Informationen unter: www.altschuetzen-tutzing.de 
Ambulante Krankenpflege Tutzing: 4.10., Tag der offenen Tür der im  
neuen Haus
Evangelische Akademie Tutzing: Detaillierte Veranstaltungshinweise 
unter: https://www.eatutzing.de/veranstaltungen/
FC Traubing: GYMNASTK „FIT“ 60+, dienstags 9:00 bis 10:00, im Saal 
des Gasthauses „Buttlerhof“ Traubing, Renate Adamietz, Tel. 0151 
20292756 oder info@traubing.de
Flotte Masche: Fr.,02./09./16./23./30.10., 14.30, Flotte Masche- Häkeln 
und Stricken für den guten Zweck (Gabriele von Brühl-Störlein)
Frauentreff: Do., 08.10., 18.00, Tutzing, Midgardhaus, „Die Villa der 
Dichter und Maler“, Anja Behringer erzählt uns vor Ort die lange 
Geschichte des Midgardhauses. Info und Anmeldung bitte bis spät. 
01.10.2026 bei Heidi Gläsener, Tel. 2187 oder hglaesener@t-online.de; 
Do., 22.10., 17.00, Dießen, Ziegelstadel 1, Führung „Orff – Weg und 
Werk“ im COMU Carl Orff Museum, Info und verbindl. Anmeldung bit-
te bis spät. 10.10. bei Heidi Gläsener, Tel. 2187 oder hglaesener@t-on-
line.de;  s. www.frauentreff-tutzing.de
Geführte Wanderungen: 04.10., Herbsttour trifft Kultur für alle, die nicht 
gern allein wandern, von Tutzing über Steg 1 (Paradies) nach Starnberg, 
leicht, 13 km, am Ziel erwarten uns Musiker, Blaskapellen und Bands, Bu-
chung unter: www.singlewandern.de, Region Bayern an klicken; 10.10., 
Prüfung zum bayrischen Wanderkönigpreis rund um den Starnberger 
See; 18.10., Prüfung zum bayrischen Wanderkönigpreis 2026 rund um 
den Starnberger See. Irmgard von Oesen Mobil: 0176 80412660
KAB – Ortsverband Tutzing: Ansprechpartner für Interessierte: Maria 
Binder, Tel. 08158 3233. 
Kath. Frauenbund Tutzing: Do., 22.10., 18.00, Kegeln im Buttlerhof 
Traubing; Mi., 28.10., 19.30, Vortrag „Eine Welt – unsere Welt“- Leben 
zwischen Genuss und kritischem Konsum, Referentin: Sabine Slawik, 
„Roncallihaus“. Kontakt: 1. Vorsitzende, Rita Niedermaier, 2. Vorsitzen-
de Marianne Hiebl. frauenbund@st-joseph.de 
Kirchenchor evang.: Di., 06./13./20./27.10., 19.30, Kirchenchor (Probe), 
„Evang. Gemeindehaus“ Tutzing, Leitung: Claudio Wörner.
Kulturtheater Tutzing e.V.: Veranstaltungshinweise für Oktober;
Fr, 09.10., 15:30 Uhr: Seniorenkino - „Ticket ins Leben“ (2026). Mit der 
französischen Komödie über Freundschaft und den Mut, nochmals 
richtig durchzustarten beginnen wir die Saison 2026/2027 dieser Film-
reihe; Fr, 09.10., 17:45 Uhr: Film & Publikumsgespräch: DIE VILLA UND 
IHR BUCHHEIM; So, 18.10., 17:30 Uhr: Ciné en vogue « La vie privée »  
OmU (2026); Fr, 23.10., 20:00 und 21:15 Uhr: Tutzinger Kinonacht im Kul-
turtheater. BLAUE WUNDER – um 20:00 und um 21:15.; Fr, 30.10.2026, 
19:30 Uhr: Balladenabend mit der Theatergruppe Tragaudion e.V.
Online-Vorverkauf auf der Startseite des Kulturtheaters www.kul-
turtheater-tutzing.de oder in bar an der Kinokasse. Bitte kommen Sie 
frühzeitig, wir zeigen keine Werbung! Einlass jeweils 30 Minuten vor 
Vorstellungsbeginn. Änderungen aufgrund unvorhergesehener Ereig-
nisse vorbehalten. 
Offene Meditationsgruppe in der Tradition von Thich Nhat Hanh: 
Mo., 19.10., 19.45 - 21.15, „Roncallihaus“, Musikzimmer (Eingang vom 

Drummer Weg aus). Kontakt: Susanne Mössinger: 08158-258280, Klaus 
Wagner: 08151-29500.
Ökumenischer Seniorenclub: Mi., 14.10., 14.30, Vortrag von Pfarrer 
Peter Brummer, „Roncallihaus“. Ansprechpartnerinnen: Margit Götz, 
Caroline Krug, Christl Kuhn.
Repaircafé: Sa., 17.10., 10.00-13.00, im „Roncallihaus“ (Untergeschoß), 
Neu: Fahrradreparatur. Kontakt: repaircafe-tutzing@posteo.de 
Sektion Tutzing des DAV.: Wöchentlicher Stammtisch jeden Mi. um 
18.30, Tutzinger Hof.
Seniorenclub Traubing: Mi., 07.10., Seniorennachmittag; Mi.,21.10., 
Spielenachmittag, „Buttlerhof Traubing“. Kontakt: Evelin Schwab, Info 
Tel. 08157/3611
Senioren-Union Tutzing: Die., 6.10., „Oktoberfest im Midgardstadl“ 
und gleichzeitig Stammtisch, Beginn 16.00 – 18.30, Anmeldeschluss: 
Mi., 30.09.; Organisatorin: Andrea Behrens-Ramberg (8484)
Die., 13.10., Vortrag im Betreuten Wohnen“ Bräuhausstraße 3 um 
17.30, „Stärke im Krisenfall“, Anmeldeschluss: Fr., 2.10.; Organisatorin: 
Andrea Behrens-Ramberg 08158/8484
Ende Oktober 2026, Besuch In Penzberg zum Druckzentrum, Mittei-
lung erfolgt mit dem nächsten Monatsbrief. Termine/Veranstaltungen 
Mailadresse: senioren-union-tutzing@web.de 
Senioren 65+: Mo., 05.10., 17.30, Seniorengymnastik, „Roncallihaus“; Do., 
08.10., 16.00,Freude am Singen, „Roncallihaus“; So., 18.10., 11.30, „Der 
besondere Sonntag“ – gemeinsames Mittagessen in örtlicher Gastwirt-
schaft (Anmeldung bei Lieselotte Garke unter 08158 6854); Mo., 19.10., 
17.30, Seniorengymnastik, „Roncallihaus“; Mi., 28.10., Kulturspaziergang 
(Anmeldung bis 8 Tage vorher bei Lieselotte Garke unter 08158 6854)
Sprachcafé: Mo., 05./12./19./26.10., 16.00, Sprachcafé, „Evang. Gemein-
dehaus“ Tutzing.
Tanzsportclub Tutzing: Standard- und Lateintraining montags, 20.00, 
Halle in der Greinwaldstraße, Freies Training donnerstags, 20.00, 
Turnhalle des Gymasiums. Tutzing, Boogietraining dienstags, 19 Uhr, 
Buttlerhofsaal, Traubing. Weitere Infos unter www.tanzen-tutzing.de. 
Kontakt: Henny Stange unter info@tanzen-tutzing.de
Tierschutzverein Tutzing u. Umgebung: Tel. 0173/6746318 Postfach 
1153, 82327 Tutzing, s. auch www.tierschutzverein-tutzing.de 
Tischlein Deck Dich: Ausgabe jeden Freitag (außer Feiertagen) von 
10.45 bis 11.30 in der Bräuhausstrasse 3 in Tutzing. Kontakt/Rückfra-
gen: Caroline Krug: Tel. 08158-904646
Trödelladen/Kleiderstube (im Alten Pfarrsaal der St. Joseph-Kirche, 
Tutzing): Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sams-
tag von 10.00 bis 13.00 sowie Dienstagnachmittag von 14.00 bis 17.00. 
Bei Rückfragen Tel.: 0151/544 292 85
TSV TUTZING SKI: Sa., 24.10. Wintersport 2nd Hand, Würmseehalle Bern-
rieder Str. 1a, Tutzing, VERKAUF von 13:00 bis 15:00 Uhr (NUR BARZAH-
LUNG ), ANNAHME von 9.00 bis 11.00 Uhr (weitere Infos www.tsv-tut-
zing-ski.de), ACHTUNG: Verkaufsnummer und Verkaufsliste kann NUR 
unter tsv-tutzing.unserbasar.de erstellt werden (ab Anfang Oktober)
Tutzing Klimaneutral 2035: s. www.tutzing-klimaneutral.de und News-
letter sind zum Nachlesen hier zu finden: https://www.tutzing-klima-
neutral.de/Newsletter. Nächstes RamaDama: 10. Oktober 2026 statt.
Weltladen Tutzing: Laden an der Hauptstr. 47, montags geschlossen, 
dienstags - freitags vormittags von 10.00 - 13.00, nachmittags von 
15:00 - 18:00, samstags vormittags10.00 bis 13.00, oder per E-Mail be-
stellen@weltladen-tutzing.de 
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AUSSTELLUNGEN im Oktober

Atelier du lac (Von-Kühlmann-Str. 5, Tutzing); In ihrem „Atelier zeigt die 
Künstlerin Danielle Vochims ihre neuesten Arbeiten und erzählt über ihre 
„Upcycling“ Technik. Besichtigung nach Voranmeldung Tel. 0170/6206447 
od. daniellemunich@web.de
Akademie für Politische Bildung: GEDOK-Jahresausstellung unter dem Ti-
tel: „Freiheit“ bis Mai 2027, Die Ausstellung ist im Erdgeschoss der Akade-
mie für Politische Bildung zu sehen, Mo.-Fr. von 8.00-17.00, Der Eintritt ist 
frei. www.20positionen.wordpress.com 
BRK-Schloss Garatshausen: - Künstler für Senioren. „Das kleine Glück“ 
Neue Werke des Kunstvereins Starnberg
Buchheim Museum: Wiedereröffnung nach dem Umbau mit neuen Aus-
stellungen! Aktuelle Ausstellungen u. Vorschau s. www.buchheimmuse-
um.de/Ausstellungen, Weitere Informationen: www.buchheimmuseum.
de , Öffnungszeiten: April bis Oktober, Die.-So. u. an Feiertagen von 10.00 
bis 18.00, Adresse: Buchheim Museum, Am Hirschgarten 1, 82347 Bernried, 
Tel. 08158/99700
Ortsmuseum Tutzing (Graf - Vieregg-Str. 14, am Thomaplatz): SEESTÜCKE, 
Aquarelle von Otto Barnstein (1916 – 1999), Eine Ausstellung im Ortsmuse-
um Tutzing, 09.09. 2026 bis 28.02.2027, Öffnungszeiten: Mi., Fr., Sa., So. von 
14.00 – 17.00, Gruppen und Schulklassen nach Vereinbarung unter Tel., 
08158/2502-220 oder ortsmuseum@tutzing.de , vom 09.11.2026 bis 04.02. 
2027 ist das Museum geschlossen, Sonderführungen sind auf Anfrage 
möglich
Rathaus Tutzing: Fotoausstellung „Tutzinger Fischerhochzeit“ im Rathaus 
im Jahr der Tutzinger Fischerhochzeit 2026 stellt das Rathaus seine Flure 
ganz unter das Motto dieses für unseren Ort so wichtigen Großereignisses. 
Die Fotogruppe Traubing hat die besten Fotos der vergangenen Fischer-
hochzeiten zusammengestellt und zeigt diese besonderen Bilder im Rat-
haus. Sie machen Lust auf ein großartiges Schauspiel und eine heitere, 
stimmungsvolle Festwoche! Ausstellungseröffnung: Dienstag, 6. Mai 2026, 
18:30 Uhr Herzliche Einladung an alle Interessierten! Ausstellungsdauer: 6. 
Mai 2026 bis 29. Januar 2027 Besichtigung: Jederzeit ohne Voranmeldung 
zu den üblichen Öffnungszeiten.

Gut für die Region.
Wir engagieren uns für die Men-
schen in unseren Landkreisen. 
Denn dem Vertrauen unserer 
Kunden verdanken wir unser 
kontinuierliches Wachstum. 
Für eine Region, in der es sich 
zu leben lohnt.
www.kskmse.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

Natur 
genießen.

Region-Sommer_EM_Vertrauen_90x170-SP_4c.indd   1 10.09.2026   08:19:46

Tutzing
Greinwaldstraße 13

08158/63 42 www.zirngibl-bestattungen.de

Aus Abschied 
wächst Erinnerung.
Damit sie reifen kann, 
halten wir Ihnen den 
Rücken frei.
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Kirchenmitteilungen

Katholische Kirche Traubing  
(Tel. 08157/1258)

Gottesdienste im Oktober 
Freitag	 02.10.2026	 17:00	 Rosenkranzgebet
Sonntag	 04.10.2026	 09:00	 Hl. Messe, Erntedank
Mittwoch	 07.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Freitag	 09.10.2026	 17:00	 Rosenkranzgebet
Sonntag	 11.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
			   10:15	 Kindergottesdienst in Hl. Kreuz 	
				    Feldafing
Mittwoch	 14.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Freitag	 16.10.2026	 17:00	 Rosenkranzgebet
Samstag	 17.10.2026	 10:00	 Firmung für alle Jugendlichen der 	
				    PG in St. Pius Pöcking
Sonntag	 18.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Mittwoch	 21.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Freitag	 23.10.2026	 17:00	 Rosenkranzgebet
Samstag	 24.10.2026	 14:00	 Krankensalbungsgottesdienst für 	
				    die PG in Hl. Kreuz Feldafing
Sonntag	 25.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Mittwoch	 28.10.2026	 09:00	 Hl. Messe
Freitag	 30.10.2026	 16:00	 Rosenkranzgebet

Bitte beachten Sie auch unseren Gottesdienstanzeiger, der 14-tägig 
erscheint oder informieren Sie sich über die Homepage der Pfarreiengemein-
schaft Pöcking www.pg-poecking.de. 

Katholische Kirche Tutzing  
(Tel. 08158/993333)

			   Gottesdienste im Oktober 
Do	 01.10.	 19.00 Uhr	 Wortgottesdienst mit Kommunionausteilung, 	
			   anschl. Anbetung
Sa	 03.10.	 19.00 Uhr	 Erste Sonntagsmesse
So	 04.10.		  27. SONNTAG IM JAHRESKREIS - ERNTEDANK
		  10.30 Uhr	 Familiengottesdienst und Kinderfest zu Erntedank
Mi	 07.10.	 15.30 Uhr	 Heilige Messe (Seniorenheim Garatshausen)
		  19.00 Uhr	 Andacht zu Erntedank (Marienkapelle Garatshausen)
Do	 08.10.	 19.00 Uhr	 Abendmesse, anschl. Anbetung
Sa	 10.10.	 19.00 Uhr	 Erste Sonntagsmesse
So	 11.10.		  28. SONNTAG IM JAHRESKREIS
		  09.00 Uhr	 Heilige Messe (Diemendorf)
		  10.30 Uhr	 Familiengottesdienst zu Kirchweih
		  10.30 Uhr	 Kinderkirche
Mi	 14.10.	 09.00 Uhr	 Heilige Messe (Franziskuskapelle)
Do	 15.10.	 19.00 Uhr	 Abendmesse, anschl. Anbetung
Sa	 17.10.	 19.00 Uhr	 Erste Sonntagsmesse
So	 18.10.		  29. SONNTAG IM JAHRESKREIS
		  09.00 Uhr	 Heilige Messe (Kampberg)
		  10.30 Uhr	 Festgottesdienst zur Firmung 
Do	 22.10.	 19.00 Uhr	 Abendmesse, anschl. Anbetung
Sa	 24.10.	 19.00 Uhr	 Wortgottesdienst mit Kommunionausteilung
So	 25.10.		  30. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
		  10.30 Uhr	 Familiengottesdienst zum Weltmissionssonntag  
		  10.30 Uhr	 Kinderkirche
Do	 29.10.	 19.00 Uhr	 Abendmesse, anschl. Anbetung
Sa	 31.10.	 19.00 Uhr	 Erste Sonntagsmesse

Evangelische Kirche Tutzing  
(Tel. 08158/8005)

			   Gottesdienste im Oktober 
So	 4.10.	 11.00	 Gottesdienst zum Erntedankfest, Christuskirche 	
			   Tutzing (Prädikantin Elena Johnston)
So	 11.10.	 00.11	 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing 
			   (Vikarin Anke Schaefer) Einführungsgottesdienst 	
			   Konfirmanden 
So	 18.10.	 11.00	 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing 
			   (Pfarrer Udo Hahn (Akademiedirektor))
Mi	 21.10.	 15.30	 Senioren-Gottesdienst im BRK Schloss Garatshau-	
			   sen, Altenheim Garatshausen Feldafing (Garats-	
			   hausen) (Pfarrerin Beate Frankenberger)
Mi	 21.10.	 19.00	 Ökumenischer Gottesdienst, Klosterkapelle Bernried
So	 25.10.	 11.00	 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing (Prädikantin 	
			   Elena Johnston)

In der Regel finden zusätzlich folgende Gebete  
wöchentlich in St. Joseph statt:

Dienstag   16.00 Uhr   Rosenkranz 
Samstag   17.30 Uhr   Rosenkranz  
Änderungen sind möglich – bitte entnehmen Sie diese dem  
Kirchenanzeiger, der 14-tägig erscheint.

Veranstaltungen der Pfarrgemeinde St. Joseph 
Sa 	 17.10.	 15.00 Uhr 	Familienkonzert im Rahmen der Brahmstage, 	
				    Roncallihaus
Fr	 23.10.	 15.00 Uhr	 Kindertheater mit Bettina Ullrich, Roncallihaus
Mi	 28.10.	 19.30 Uhr	 Vortrag „Eine Welt – unsere Welt“- Leben 	
				    zwischen Genuss und kritischem Konsum, 
				    Referentin: Sabine Slawik, Roncallihaus

Veranstaltungen der Evang. Kirchengemeinde Tutzing/Bernried
Fr	 2./9./16./23./30.10.
		       14.30	 Flotte Masche - Häkeln und Stricken für den 	
			   guten Zweck, Evang. Gemeindehaus Tutzing 	
			   (Gabriele von Brühl-Störlein)
So	 4./11./18.10. 12.30	 Chorworkshop mit Sophie Sperber, Ev. 	
			   Gemeindehaus
So	 4.10.	      17.00	 Spieleabend, Evang. Gemeindehaus Tutzing
Mo	 5./12./19./26.10. 16.00 Sprachcafé, Evang. Gemeindehaus Tutzing 	
			   (Pfarrerin Beate Frankenberger)
Di	 6./13./20./27.10. 19.30 Kirchenchor (Probe), Evang. Gemeindehaus 	
			    Tutzing (Claudio Wörner)
Do	 8.10.	      18.00	 Frauentreff Tutzing, Am Starnberger See 	
			   Bernried „Die Villa der Dichter und Maler“
Mi	 14.10.	      14.30	 Ökumenischer Seniorenclub, „Roncallihaus“ 	
			   Tutzing Vortrag Pfarrer Peter Brummer
Do	 22.10.	      17.00	 Frauentreff Tutzing, COMU Carl-Orff-Muse	
			   um Dießen Führung „Orff chr(‚8211‘); Weg 	
			   und Werkchr(‚8220‘)“; im COMU Carl Orff Museum
Fr	 23.10.	      18.00	 „Knit, music & wine“, Evang. Gemeindehaus 	
			   Tutzing (Gabriele von Brühl-Störlein) Ein 	
			   Angebot von „Flotte Masche“
So	 25.10.	      16.00	 „Gerechten Frieden schaffen in unruhigen 	
			   Zeiten“ - Friedensdenkschrift der Evange	
			   lischen Kirche in Deutschland, Studienhaus 	
			   Gut Schönwag Wessobrunn (Evangelische 	
			   Erwachsenenbildung im Oberland) SCHÖNes WAGen

Notdienste 2026
Die Bayerische Apothekerkammer hat bei den Notdiensten eine 
Umstrukturierung und Systemveränderung vorgenommen. Deswegen 
können wir unseren Lesern den bisher gewohnten Service nicht mehr 
anbieten. Die Notdienste finden Sie unter:
www.blak,de – Notdienste – Öffentliche Notdienste 



� 35Heft 10/26

Impressum
Tutzinger Nachrichten 
Das Magazin für Tutzing und seine Bürger 
45. Jahrgang 
www.tutzinger-nachrichten.de 

Verlag: 
Redaktionsverein Tutzinger Nachrichten e.V. 
Zugspitzstr. 30, 82327 Tutzing 
1. Vorsitzende (V.i.S.d.P.) und Chefredaktion Elke Schmitz 
redaktion@tutzinger-nachrichten.de

Redaktion: 
Hans-Peter Bernsdorf (HB), Ursula Cammerer (UC),  
Bernhard Goderbauer (BeG), Bettina Goderbauer (BG), Walter Kohn (WK),  
Elisabeth Kolossa (EK), Ulrike Lovett (UL), Heinz Klaus Mertes (HKM),  
Alfons Mühleck, Alexander Netschajew (AN), Anita Piesch (AP),  
Elke Schmitz (esch), Klementine Rehm (KR)

redaktion@tutzinger-nachrichten.de  
(Postanschrift wie Verlag)

Online-Redaktion: Anita Piesch

Anzeigen & Layout: Nicolas Schlumprecht 
Telefon: 0176.80.51.69.74 
anzeigen@tutzinger-nachrichten.de, www.tutzinger-nachrichten.de 
Es gilt Preisliste Nr. 5/2024

Druckabwicklung: 
Pauli Offsetdruck e.K., Am Saaleschlößchen 6, 95145 Oberkotzau 
oberkotzau@pauli-offsetdruck.de, www.pauli-offsetdruck.de

Erscheinungsweise: 11 Ausgaben jährlich 
Erscheinungsort: 82327 Tutzing – Auflage: 6.600 Exemplare

Die Tutzinger Nachrichten sind entgeltfrei und werden durch Anzeigenerlöse  
getragen. Wir bitten deshalb um Aufmerksamkeit für unsere Inserenten.  
Die redaktionellen Beiträge werden ehrenamtlich erstellt. Alle Rechte vorbehalten.  
Jegliche Art von Reproduktion nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlags.

Verantwortlich für Leserbriefe sind die jeweiligen Autoren.

Zur Verfügung gestellte Fotos werden auch online verwendet.

Der Tratzinger ist ja neuerdings ein Energiewende-Akti-
vist. Nicht, dass er jetzt mit einem Lastenrad durchs Dorf 
fährt und jedem, der einen SUV besitzt, persönlich die 
Zündschlüssel abnimmt. Nein, so weit geht er noch nicht. 
Aber er war beim Spatenstich, beim Bürgerenergiepark 
am Oberen Hirschberg. Mit dem Radl, jawohl! Regionaler 
Strom, regionale Bürger, regionale Beteiligung. Er hat so-
gar ein paar Anteile gezeichnet. Und außerdem gab‘s Frei-
bier. (Auch das ist regional.)
Also: Der Tratzinger hin zum Spatenstich, Fahrradl abge-
stellt, bissl Energiewende angeschaut, Freibier getrunken. 
Passt. Dann wieder heim, den Hirschberg runter. Herrlich! 
Frische Luft, Natur, nachhaltige Mobilität. Und er hat sich 
gedacht: „So schaugt de Zukumpft aus!“ Bis er unten bei 
der Baustelle ankommt. Und plötzlich denkt: „Zefix! Wos 
machan denn de do!?“
Da unten an der Einmündung der Straße von Diemendorf 
in die B 2 ist inzwischen eine Baustelle entstanden, bei der 
selbst der Tratzinger kurz überlegt, ob er vielleicht doch 
besser mit dem SUV gekommen wäre. „Werd des a Auto-
bahn oda a Flughafm? – Zefix...“ 
Zuhause angekommen schaut der Tratzinger nach: Für die 
Einmündung hat die Regierung von Oberbayern bereits 
2021 den Planfeststellungsbeschluss erlassen. Ursprünglich 
waren einmal 14,6 Millionen Euro im Gespräch. Jetzt sind 
es schon mehr als 23 Millionen. Dreiundzwanzig Millio-
nen! Für eine Einmündung?
Immerhin – und der Tratzinger atmet auf: Tutzing ist nicht 
schuld. Es handelt sich um eine Bundesstraße. Bund und 
Freistaat Bayern zahlen. Na also. Dann kostet‘s ja nix. Au-
ßer Steuergeld. (Aber das ist bekanntlich was anderes.) 
Begründung der Maßnahme: Linksabbiege- und Einbiege-
vorgänge auf der B 2 seien gefährlich. „Fei scho,“ kratzt 
sich der Tratzinger am Kinn, „aber warum stelln s‘ nacha 
koa Ampl ned auf? Rot: wartn, grea: fahrn. Des is tech-
nisch g´seng etza ned de Mondlandung...“
Aber nein, gebaut wird eine Brücke. Und Rampen. Und 
zusätzliche Fahrstreifen. Und Lärmschutz. Und Entwässe-
rung. Dafür werden voraussichtlich rund 40.000 Quadrat-
meter Fläche versiegelt. „Viazigdausnd Quadratmeta!? 
Des san fümpfahoib Fuaßbaoifejda. Do kannt ma scho a 
gscheids Turnier ausdrogn...“
Der Tratzinger seufzt und denkt an den Bürgerenergie-
park oben am Hirschberg. Da geht‘s um Zukunft, um Nach-
haltigkeit und regionale Verantwortung. Und unten am 
Hirschberg: Fünfeinhalb Fußballfelder Asphalt. Auch Zu-
kunft, nur halt eine andere. „Vielleicht is des de bairische 
Energiewende: Obm mach ma an Strom, unten mach ma 
a Straß’n zum Gas gebm. Obm werd CO2 ei’gspart, untn 
werd Bod‘n vasiegelt. Obm zeichnet da Bürger Anteile. 
Untn zeichnet der Bund Schecks. Ja mei... Mir ham’s ja.“

� Foto esch
Auch wenn´s noch so  

pressiert – der Zaun auf dem 
Parkplatz ist halt kein Klo!



Öffnungszeiten
Di - Sa: ab 18 Uhr

Barbetrieb bis 24 Uhr

Adresse
Bräuhausstraße 1
Im Lobster Haus

82327 Tutzing

Reservierung
08158 - 452 93 93

info@theodor-tutzing.de
theodor-tutzing.de

R E S T A U R A N T  &  B A R

Oktober
17.10. KIRCHWEIH

Knusprige Ente

November
11.11. MARTINSGANS

Tradition trifft Genuss
 

13.11. WINZERABEND
Wein & Genuss

Weihnachtszeit im THeodor
Ab 23.12. ENTE & GANS TO GO

Für Weihnachten zuhause

25. & 26.12. À LA CARTE
Stimmungsvoll genießen

Dezember Highlights
05.12. NIKOLAUSENTE

Unser Festtagsklassiker

23.12. CHRISTBAUMLOBEN
Alte Bräuche pflegen


